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Samftag, den 18. December 


Denn 


we; 


r 


9 Nr. berechnet. — Inſerttonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. a 5 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


. ———— —— 


Amtlicher Theil. 


N. 4643. pr. Kundmachung. 

Der k. k. Landes⸗Präſident hat die bei der Kra⸗ 
kauer k. k. Kreisbehörde erledigte Regiſtrantenſtelle dem 
proviſoriſchen Kontrollor der aufgelöſten Wisniczer 
Strafanſtalt Alois Münnich verlieben. 

Krakau, am 17. December 1858. 


— — 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. Dezember 1. . allergnävigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der Seftions⸗ Chef im Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Bauten, Karl Freiherr von Czörnig, das 
ihm verliehene Kemmandeurkreuz des königl. Schwediſchen Waſa⸗ 
Ordens annehmen und tragen dürfe, 

Se. k. k. Apoſeliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. Dezember l. J. den proviſotiſchen Direktor 
der Deutſchen k. k. Ober⸗Mealſchuſe in Prog, bil. Dr. Wilhelm 
Kögler, zum wirklichen Direktor dieſer Lehranſtalt allergnädigſt 
zu ernennen geruht. 


nister hat dem Adjuntten, Alois Bella ſi, die] ! : b 
Der Jufigminifter bat dem Av funtten, Ile au leer in Cavour angeblich aus anlaß der Kriegsgerüchte an 


die diplomatiſchen Vertreter Piemonts im Auslande 
gerichtet haben ſoll, ſcherzt ein Turiner Blatt und 
fagt, Graf Cavour erkläre darin, daß er für jetzt noch 
nicht in den Sattel ſteigen und ſein Schwert ſchwin⸗ 
gen wolle, daß aber, wenn der Friede noch einige 
Zeit anhalten ſoll, dies nur dann der Fall ſein könne, 
wenn der König von Neapel ein Revolutionär wird, 
der Papſt eine Konſtitution gibt und der Großherzog 
von Toscana alle Mitglieder der Giovine Italia zu 
Rittern ſchlägt. „Spaß bei Seite, ſchließt das ge⸗ 
nannte Blatt fragend, ſollte Graf Cavour den Muth 
haben, den übrigen Regierungen Italiens die Schuld 
für den hölliſchen Kriegslärm zu geben, der von Pier 
mont ſelbſt ausgegangen iſt, und der fogar den Ekel 
des „Journal des Débats“ erregte?“ 


f etzung don der Prätur in Sermide zu jener in 
Sat, den mille Tullo Fagarazzi, von der N in 
Caſtigliont delle Stiviere zu jener in Lonato und * idiun ten, 
Dr. Joſevh Mileſi, von dem Landesgerichte in a au je: 
nem in Bergamo bewilligt und zu Adfunften ernannt 5 = 
fuftanten: Jehann Gieeri bei dem Landesgerichte in . 
Franz Cle riei bei dem Landesgericht in Brescia, Lorenz W l 
man bet der Prätur in Sermide, Joſeph Ondei bei der Prä: 
tur in Piazza und Peter Mobile De Scolari bei der Prätur 


in Caſtiglione delle Stiviere. 
Der Jyuſtizminiſer hat den Bezirksamts⸗ Aktuar, Franz Ar a⸗ 


mit, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten bei dem Kreis gerichte 


Königgrätz ernannt. . 4 
ar Der Aufigminifter hat den Offizialen bei dem Komitatsge⸗ 


ichte zu Debreczin, Joſeph Pokora, die Stelle des Hilfsämter⸗ 
Direlttens⸗ Adjunkien bei dem Kemitatsgerichte zu Nagy⸗Kallo 


verliehen. 


rr ͤ ———— 


Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 18. December. 

bisherigen Angaben über die Anträge der 
dee Auetönife der Bundesverſammlung in Be⸗ 
zug auf die däniſchen Kundgebungen vom 6. 
November beſtätigend, meldet die „L. Ztg.“, es ſei nicht 
bloß beantragt, in Folge der neueſten Erlaſſe des Kö⸗ 


Feuilleton. 


— 


Der Kriegszug der Lepans). 


. i dzuge gegen 

tte ſich auf einem einſamen Jagdz 
— Lale ae von feiner Anſtedlung entfernt, als 
Abenteuer beſtand.] 


er das folgende B > 

Die Grasflächen wechſelten mit ſchmalen er cr 
Waldes und mit Flüſſen ab, als ih dei fünf Uhr 
Abends das letzte Dickicht erreichte das — — — 
der Felſen binzog, welche ſich ſteil und = —— 
hundert Fuß hoch aus der Prairie jenſeits de 0 
erhoben. Ich ritt wohl eine halbe Stunde na 
am Waldſaum hinauf ohne einen U 
pfad anzutreffen, und doch war der Wald zu d 
Ranken und Dornen durchwachſen, als daß ich ohne 
Weg in ihn hätte eindringen können. Endlich traf ich 
auf einen ſolchen, vielleicht ſchon ſeit Jahrhunderten 
von Millionen Büffeln betretenen Pfad, der weit in 
die Prairie hinaus tief ausgetreten war. Ich folgte 
ihm in den Wald hinein und gelangte bald an einen 
kleinen Fluß, deſſen ſteile Ufer etwa acht Fuß boch 
waren und deſſen Waſſer raſch über Kies und kleine 
Steine dahinſchoß. Dort labte ich mich und mein 


ä — 
*) Mus L. Armand’ „Abenteuer im fernen Weſten.“ 


einſtweilen nicht einzuleiten und zunächſt die Ergebniſſe 
der Verhandlungen der k. herzogl. Regierung mit dem 
holſteiniſchen Landtage abzuwarten, ſondern auch, es 
ſolle den vereinigten Ausſchüſſen der Auftrag ertheilt 
werden, über dieſe Verhandlungen nach denſelben oder 
während derſelben Bericht an die Bundes-Verſamm⸗ 
lung zu erſtatten. Die Verhandlungen auf dem hol⸗ 
ſteiniſchen Landtage werden alſo gewiſſermaßen unter 
Controle der vereinigten Ausſchüſſe der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung geführt werden und dieſe dafür Sorge zu 
tragen haben, daß in dem Gange dieſer Verhandlungen 
nicht eine Verzögerung oder eine ſonſt nachtheilige Wen⸗ 
dung ſtattfinde. 


wie erwähnt, die Abtretung des Dappenthales an 
. als eine Verletzung der Verträge von 1815 
und der durch letztere gewährleiſteten Integrität des 


neutralen Schweizer⸗Gebietes betrachten, ſoll nun au 
Preußen beigetreten ſein. = ; 


Bern hatten über den Marſch franzöſiſcher Trupen au 
das ſtreitige Gebiet im 8 15 ihren . 
len ausgeſprochen. Dieſe „Excurſion“ wird franzöſi⸗ 
ſcherſeits zwar nicht in Abrede geſtellt, doch hat dieſer 
allerdings auffallende Schritt, wie dem „Nord“ von 
Paris verſichert wird, „keinen feindſeligen Charakter“ 
und der Marquis von Turgot auch dem Bundesrathe 
bereits bruhigende Aufſchlüſſe darüber ertheilt. Jene 
6 beg wäre nämlich in die aufgeregte Periode 


Alles gewendet. 


Commiſſair Sabatier vorgenommene Gefangenneh⸗ 
mung Namik⸗Paſcha's in Oſcheddah eingelaufen. 


nem an die iſraelitiſche Gemeinde von Philadelphia 
gerichteten Schreiben jede Einmiſchung der amerikani⸗ 
ſchen Regierung in die Mortara⸗Sache abgelehnt, 
und zwar aus dem Grunde, weil ſich der Vorfall in 
einem unabhängigen Staate ereignete, und weil da⸗ 


worden waren. 
Pferd an dem kühlen Waſſer und folgte dem Pfade 


längs des Fußwegs weit in die Prairie und liefen dort 


. 


= 


ſtellungen und Gelder übernimmt bie Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 


von Dänemark die executoriſchen Maßnahmen 


den Miniſtern des Innern und der Juſtiz und drei 
Senatoren, erſt die Vollmachten der Delegaten zenſuri⸗ 
ren muß. Deren); 1 

Die Petersburger Zeitungen, weſche mit ihren Mei⸗ 


tend geworden waren, bringen gegenwärtig glückwün⸗ 
ſchende Leitartikel über die bekannte Anſprache Sr. 
königl. Hoh. des Prinz⸗Regenten. 

Der ſpaniſche Commandant der Expedition ge⸗ 
gen die Riffpiraten hat ſeine Eskadre nach Al⸗ 
geſiras geſchickt. England hatte die Vermittlung bei 
dem Kaifer von Marocco übernommen; dieſe hat bis 
jetzt eine entſcheidende Antwort, worauf der Admiral 
warten will, noch nicht gegeben. f 

Gegen den Paragraphen der indiſchen Procla⸗ 
mation, der den königlichen Beamten das Recht ab⸗ 
ſpricht, ſich in die religiöſen Angelegenheiten der Ein⸗ 
geborenen einzumiſchen, werden immer mehr Stimmen 
laut. Ein indiſcher Beamter wirft in der „Times“ die 
Frage auf, ob ein Beamter in ſeiner Eigenſchaft als 
Privat» Individuum nichts für die Verbreitung des 
Chriſtenthums thun dürfe; ob man ihm verbieten wolle 
oder könne, eine Miſſion durch Geldbeiträge zu unter⸗ 
ſtützen. Der „Advertiſer“ ſchlägt heute auch wieder 
Lärm über die Faſſung der Proclamation; verſichert, 
daß ſie ſchon in dieſem Augenblick großes Unheil in 
Indien angerichtet habe, und citirt e Schreiben von 
Dr. Duff aus Calcutta, wonach die Hindus allgemein 
ſagten, die Königin, ihre Königin, wolle feine Miſ⸗ 
ſionen und habe jeden Bekehrungsverſuch unterſogt. 
So werde das Actenſtück von ihnen aufgefaßt. Zum 
Schluß ftelt der „Advertiſer“ an Lord Derby das An⸗ 
ſinnen ohne Verzug ein Supplement oder nähere Er⸗ 
klärung der Proclamation zu erlaſſen, um die Einge⸗ 
borenen aus ihrem Wahn zu reißen. Wie es ſcheint, 
wird dieſe Frage noch als Parteimanöver im Parla⸗ 
lament eine Rolle ſpielen. 

Das officielle römiſche Journal enthält einen ſehr 
lobenden Artikel über die franzöſiſch⸗ſpaniſche Expedition, 
die in Cochinchina zum Schutz des Katholicismus 
auftrete. “ 


A Wien, 16. December. Die „Preußische Zei⸗ 
tung“ vom 14. d. (Abendblatt) bringt eine Correſpon⸗ 
denz von hier vom 12. d., worin es heißt: „Die Ge: 
ſundheitszuſtände des Herrn Miniſters des Innern hätten 
in den letzten Tagen zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß 
gegeben. Einem erſten ziemlich unbedeutenden Schlag⸗ 
anfalle ſei vor drei Tagen ein zweiter gefolgt. Heute 
glaube man jedoch keine weiteren Beſorgniſſe hegen zu 
dürfen und bezeichne nun den Zuſtand des Herrn von 
Bach wieder als befriedigend.“ Zum Glück iſt die 
ganze Nachricht grundfalſch, der Geſundheitszuſtand 
Sr. Excellenz hat nicht einen Moment aufgehört, be⸗ 
friedigend zu ſein, wie der Correſpondent der „Preuß. 
Ztg.“ ſo leicht hätte in Erfahrung bringen können, wenn 
er im Palais des Miniſteriums des Innern ſich hätte 


wie die am beſten reitenden und kriegeriſchſten Wilden 
der weſtlichen Steppen ſind. 

Ich fand. wie angemauert und hielt den Athem 
aus Beſorgniß, daß ſie eine Bewegung von mir 
ſehen möchte, während ich Czar feſt im Zügel hielt. 
Noch hatten ſie mich nicht geſehen, ſie ritten vorwärts 
und waren ſchon ganz nahe am Holze; wenige Schritte 
weiter, und der Zug wäre im Walde verſchwunden 
und die Gefahr für den Augenblick vorbei geweſen. 
Aber plötzlich hielt der ganze Zug und machte Front 
nach mir zu. Ich war geſehen worden, darüber war 
kein Zweifel, denn ich bemerkte durch mein Glas, wie 


welche durch die brennende Sonne von Weſten her hell |fie die Hände über die Augen hielten, um deutlicher 
ſehen zu können. Es lag keine engliſche Meile zwi 


erleuchtet wurden; die Prairie vor mir ſah ich nur 
von einzelnen Hirſchen und weiter hin von Büffeln] ſchen uns, mein Pferd war den ganzen Tag gelaufen, 
belebt, deren ſichtbare Aufmerkſamkeit und Unruhe ichfder Wald war ſehr ſchmal und der Pfad, der hin⸗ 
nicht auf mein Erſcheinen beziehen konnte. Ich blicke durchführte, ſehr breit. Ich kannte den Muth dieſer 
nun am Walde binunter nach den Felſen hin und ge⸗Lepans und ſah keine Rettung, als in der Ausdauer 
wahrte zu meinem Schrecken dicht unter denſelben in meines Pferdes, R 5 

der Prairie einen Kriegszug von ungefähr hundert und Mit einem Satze war ich auf ihm, warf meinen 
fünfzig Indianern, die einer binter dem andern dem Mundvorrath ab, und fort flog ich am Walde hinauf, 
Walde zu ritten. Ich ſprang vor. mein Pfrrd, um das während der ganze Zug der Wilden wie ein Gewitter 
grelle Licht der Sonne auf ſeiner weißen Bruſt zu ſich hinter mir herwälzte. Der Fluß machte ſehr viele 
decken, während ich raſch mein Fernglas zu meinen Krümmungen und mit ihm der Saum des denſelben 
Augen führte. Es waren Lepans, ich kannte ſie an begränzenden Waldes, ſo daß er In großen Bogen in 
ihren bunt mit Federn geſchmückten Lanzen, an ihren die Praire heraustrat, Die Pferde der Indianer wa⸗ 
großen ſchön gezierten Schilden und ihren prächtigen ren ſehr flüchtig, und nur dieſes einemal habe ich es 


Pferden, da dae Indianer unſtretig die beſiberlütenen erlebt, daß andere Pferde dem meinigen nahe kommen 


Der Anſicht einiger ſüddeutſcher Staaten, welche 


Die halbofficiellen Blätter des Bundesrathes in 


* 


ranzöſiſchen Politik gefallen; jetzt hat ſich wieder 


5 Paris war am 14. d. noch immer keine Be⸗ 
g der Gerüchte über die durch den franzöſiſchen 


Ueber die Cirkular-⸗Depeſche, welche Graf 


Der americaniſche Staatsſecretär Cobb hat in ei⸗ 


bei keines amerikaniſchen Bürgers Rechte beeinträchtigt 


auf dem jenjeitigen Ufer, wo der Wald lichter wurde 
und ich bald die offene Prairie durchſchimmern ſah. 
Die Büſche und einzelne hohe Bäume erſtreckten ſich 


in eine Spitze aus. Ich flieg ab und führte mein 
Pferd nach den letzten Büſchen hin, um die Ebene 
erſt zu überblicken, ehe ich mich ihrem offenen freien 

aume anvertraute, und weil ich noch unentſchieden 
war, ob ich nicht während der Nacht an dieſem Fluſſe 


mein Lager aufſchlagen ſollte. 
ch 8 wi in die äußerſten Büſche vorgedrungen, 


nungen über preußiſche Politik letzthin ſehr zurückhal⸗ 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ 5 nementspreis: für 10 20 Nr., mit — Die einzeln N 78 2. 
2 N g begann II. Jahrgang. wie weine es 5 fle — — — 


In Belgrad wurde am 12. d. die National- erkundigen wollen. Ueber den Zweck der Ausſtreuung 
Skupſchting mit einem feierlichen Gottesdienſt er- folder Unwahrheiten über die zum Glück feſte Geſund⸗ 
öffnet. Der Zuſammentritt der Abgeordneten erſolgt heit eines ſo hoch ſtehenden Staatsmannes, ſagen wir 
erſt ſpäter, da die Senatscommiſſion, beſtehend aus] das Allergelindeſte, wenn wir meinen, daß gewiſſe Cor⸗ 


refpondenten von hier aus um jeden Preis gewaltige 
Neuigkeiten ihren Blättern ſchreiben wollen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 17. Dezember. Ihre Majeſtät der Kaiſer 
und die Kaiſerin haben vorgeſtern Mittag dem Gottes⸗ 
dienſte in der St. Stephans kirche beigewohnt, welcher 
zum Danke für die von Sr. k. Hoheit Herrn Erzher⸗ 
zog Karl Ludwig in Rom glücklich abgewendete Ge⸗ 
fahr durch eine Segenmeſſe gehalten wurde. 

Zur Vertheilung an arbeitsunfähige und verſtüm⸗ 
melte Krieger aus den Jahren 18481849 und deren 
Witwen und Waiſen am h. Weihnachtsabend haben 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin den Betrag von 100 fl. 
an den Gründer dieſer Unterſtützungsſpenden, F. A. 
Danninger, allergnädigſt überſenden zu laſſen geruht. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr nn 
Franz Karl haben dem Wiener Wohlthätigkeits⸗Ver⸗ 
eine ür Hausarme zur Betheilung der Letzteren mit 
Holz einen namhaften Geldbetrag gnädigſt geſpendet. 

Der 18jährige Fürſt Johann von Liechtenſtein, wel⸗ 
cher „kraft der Hausſtatuten“ die Regierung des ſou⸗ 
veränen Fürſtenthums Liechtenſtein ſofort nach dem Ab⸗ 
leben feines Vaters antrat, wurde durch eine aller höchſte 


reich als volljährig erklärt. 

a Die im Miniſterium des Innern niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion zur Beurtheilung der Preiswürdigkeit der Con⸗ 
cursprojecte für die Stadterweiterung hat, wie der 
„NP3.“ geſchrieben wird, ihre Arbeiten in fo weit 
vollendet, als ihr Vorſchlag in Betreff der Zuerken⸗ 
nung der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ausgeſetzten 
drei Preiſe zu 2000, 1000 und 500 Stück Ducaten 
bereits Allerhöchſten Ortes vorgelegt worden iſt. Die 
Entſcheidung wird in nächſter Zeit erwartet. Da die 
Mitglieder der Commiſſion ſich verpflichtet haben, ihren 
Vorſchlag geheim zu halten, ſo läßt ſich natürlich nicht 
ſagen, welchen Projecten und in welcher Ordnung die 
Preisrichter die Prämien zuerkannten; allein man weiß, 
daß zuletzt nur drei Projscte in der engeren Wahl 
ſtanden, nämlich das der Architecten und Proſeſſoren 
von der Nüll und v. Siccardsburg mit dem Motto: 
„sustine et abstine“, das des Architecten Proſeſſors 
Ludwig Förſter mit dem Motto: „Der gerade Weg 
iſt der Beſte“, und das des gräflich Kinsky'ſchen Ar⸗ 
chitecten Stade mit dem Motto: „A. E. . 
Die Namen der Verfaſſer dieſer drei Prejecte ſind, 
obwohl das Concursverfahren nicht beendet iſt, und 
daher die den Plänen beigelegten, dieſe Namen ent⸗ 
haltenden verſchloſſenen Zettel noch nicht geöffnet wur 
den, doch theils durch die charakteriſtiſchen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der Zeichnungen, theils durch die den Plä⸗ 
nen beigelegten erläuternden Denkſchriften notoriſch 
geworden. { . 

Die „Gazz. di Venezia,“ nach deren Mittheilung 
wir den Tod des als Dichter und Schauſpieler vor⸗ 


konnten. Doch noch hakte ich Czar nicht zugeſprochen; 
jetzt drückte ich die Sporne an ihn und ließ ihm die 
Zügel ſchießen. 5 { 

Fort wie ein Sturmwind flog ich um die nächſte 

Waldecke und in gerader Richtung nach der zweiten 
die ich umjagte, ehe meine Verfolger die erſte erreich⸗ 
ten, und die Entfernung war eine gute Meile. Kaum 
war ich um die Waldſpitze herum, als ich vor mir 
das Ufer des Fluſſes bis zum nächſten Waldvorſprun 
wohl eine halbe Meile weit mit loſen handg = 
Steinen überdeckt ſah. Ich warf Gar — 
ſprengte ihn von dem acht Fuß hohen Ufer in den 
Fluß hinein, auf deſſen Boden er, ohne Schaden ge⸗ 
Woſſer f zu haben, in weichem Grund und ſeichtem 
* — Nun jagte ich im Fluſſe gerade dahin 
ww x on wo ich gekommen war, vom bohen Ufer 
ſicher * Wald zwiſchen ihm und der Prairie gedeckt, 
Stein darauf rechnen, daß die Indianer auf den loſen 
5 inen meine Fährte nicht vermiſſen und über dieſel⸗ 
en hinweg nach der nächſten Waldecke fortjagen wür⸗ 
den, wodurch ich bedeutenden Vorſprung bekommen 
mußte, da ſie dort erſt ſehen konnten, daß fie meine 
Spur verloren hatten. 

Mehrere hundert Schritt blieb ich in Carriere, jo 
daß mir das Waſſer über den Kopf zuſammenſchlug 
und ich und mein Pferd wie gebadet waren, da er⸗ 
reichte ich eine tiefe Stelle, wo Czar eine kurze Strecke 
ſchwimmen mußte. Jetzt hörte ich den Sturm bei mir 


Entſchließung auch bezüglich ſeiner Stellung in Oeſter⸗ 


— — — 


theilhaft bekannten F. A. Bon meldeten, berichtigt] der einen ſchlug man die Herabſetzung der Courta 
vor (bekanntlich nimmt die Couliſſe nur halb ſo — 


dieſe, von ihr wieder aus Mailänder Blättern genom⸗ 

mene Notiz dahin, daß Bon zwar noch lebe, aber ſehr 

ſchwer erkrankt in Padua darnieder liege. 
Deutſchland. 

Ihre kaiſerl. Hoh. die Herren Erzherzöge Ste 
phan und Joſeph ſind der „Weim. Zeitung“ zu⸗ 
folge, am 14. d. wieder von Weimar abgereift. 

Der mecklenburgiſche Landtag hat mit 18 
gegen 15 Stimmen beſchloſſen, in der Eiſenbahn-An⸗ 
gelegenheit bei ihrem früheren Beſchluſſe zu beharren, 
und iſt damit dieſer Gegenſtand für dieſen Landtag 
endgültig vertagt. Am Sonnabend, den 18., wird der⸗ 
ſelbe geſchloſſen werden, und da noch eine Maſſe Ars 
beiten rückſtändig ſind, ſo wird ſich nur wiederholen, 
was immer vorzukommen pflegt, — man wird dem 
engern Ausſchuſſe überlaſſen, „nach ſeinem Ermeſſen“ 
weiter zu verfahren. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Mini⸗ 
ſter des Innern die Aufhebung der Paß-Controle auf 
den Bahnhöfen Berlins verfügt und in einem ande— 
ren Reſcripte den Polizei = Behörden aufgegeben, bei 
etwa vorkommenden polizeilichen Beſchlagnahmen von 
Zeitungen nur das Blatt, in welchem ſich der incri⸗ 
minirte Artikel ſelbſt befindet, fortzunehmen, die Bei⸗ 
lagen aber von einer ſolchen Maßregel auszunehmen. 

Der „Düſſeldorfer Zeitung“ iſt die Subvention, 
welche ſie bisher aus den geheimen Staatsfonds be⸗ 
zog, gekündigt worden. 

Nach einer Mittheilung der „Allg. Ztg.“ iſt am 


10. d. auf höheren Befehl das Anmelde⸗Büreau für 
zum neapolitaniſchen Dienſt 


angeworbene Recruten 
welches ſeit mehreren Jahren in Konſtanz beſtan⸗ 
den hat, geſchloſſen worden; die neapolitaniſchen 
Werbe-Dfficiere und Agenten find von Konſtanz nach 
Bregenz abgereiſt. 

In Baiern wurde am 14. d. die Wahl der 
Mitglieder der neuen Abgeordnetenkammer vorgenom— 
men. Die Oppoſition ließ „alle Waſſer ſpringen“. 
Da bekanntlich zwiſchen Miniſterium und dem jüngſt 
aufgelöſten Geſetzgebungs⸗Ausſchuß Meinungsverſchie⸗ 
denheiten wegen der Aufnahme der körperlichen Züch⸗ 
tigung beſtanden haben, ſo verkündigte man ſeit zwei 
Tagen: „Wer Prügel will, wähle miniſteriell, wer 
nicht, wähle oppoſitionell!“ Daraus erklärt ſich zum 
Theil das Ergebniß der Wahl in Nürnberg, wo nebſt 
dem Verfaſſer der Schrift: „Regierung und Volksver⸗ 
tretung in Baiern“, dem ehemaligen Bürgermeiſter 
Brater, der Führer der äußerſten Linken am jüngſten 
Landtage, Crämer von Doos aus der Wahlurne her⸗ 
vorging. Die zahlreichen Arbeiterklaſſen ſchickte man 
dort damit in's Feuer, daß die körperlichen Züchtigun⸗ 
gen lediglich nur ihnen zugedacht ſeien. So weit die 


Wahlen jedoch bis jetzt bekannt, find fie überwiegend] d 


conſervativ ausgefallen. 
TJrankreich. 
is, 14. er. Die Raifsein i 

— re Jerome, und beehrte dann 
die Büreaus des Miniſteriums ihres Vetters, des Prin⸗ 
zen Napoleon mit einem Beſuche, bei welchem ſie al⸗ 
len höheren Beamten einige ſchmeichelhafte Worte ſagte. 
— Unter den dem geſetzgebenden Körper in der näach⸗ 
ſten Seſſion vorzulegenden Geſetzentwürfen befindet ſich 
auch einer, der das Gehalt der Mitglieder des genann⸗ 
ten Staatskörpers betrifft. Die Deputirten erhielten 
bisher 9000 Fres. für die Seffion, wenn dieſelbe nicht 
länger als 3 
den ſie länger verſammelt blieben, 
kunft ſollen fie 10,000 Fres. für die Seſſion erhalten, 


ohne Rückſicht auf deren Dauer. — Der Minifterrath|et en detail verſchachern; 


Monate dauerte, und für jeden Monat, ſerer Väter entftellen, 
3000 Fres. In Zu⸗ Zeilen oder Wörter, welche fie geſchrieben haben, be⸗ 


ge jund Romanſchreibern, 


welche auf die Corruption ſpe⸗ 
culiren, und von den Journaliſten, welche à tant la 


Courtage, als das Parquet), die anderen verlangten, ligne heute lobpreiſen, was fie geſtern ſchwärzten, nicht 


daß keine Geſchäfte mehr mit der Couliſſe gemacht ohne Abſicht gewählt hat. 


werden ſollten u. dgl. mehr. Die Verſammlung hieß 
alle fünfzehn Denkſchriften gut und beſchloß, ſie an 


Aus Pau tommt eine ſehr ſeltſame Nachricht. 
Vor einiger Zeit ſtarb nämlich in Pau die Fürſtin 


das Syndikat der Wechſel⸗Agenten zur Begutachtung[ Zos Cantacuzenos, noch nicht drei und zwanzig 


zu ſenden und daſſelbe aufzufordern, 
zu thun, daß die Geſchäfte wieder dem Parquet zu⸗ 


geführt würden. — Dem General Niel, der feine Er-TBibesco, welches der Walachei mehrere Hoſpodare 
zählung der Belagerung von Sebaſtopol der Königin gegeben hat. i 


Schritte dafür] Jahre alt, an einer Bruſtkrankheit. Dieſe ſchöne Dame 


war in Paris geboren, eine Tochter aus dem Hauſe 


Das erlauchte Haus Cantacuzeno, in 


von England gewidmet hat, iſt von dieſer Souverai- das fie heirathete, iſt bekanntlich eines der edelſten und 


nin ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben zugegangen. — |älteften Griechengeſchlechter, 


aus welchem im vierzehn⸗ 


In der geſammten leichten Reiterei wird eine Verän⸗ ten Jahrhundert zwei Mitglieder auf dem Kaiſerthrone 
derung der Feuerwaffen vorbereitet, indem auch Huſa⸗zu Byzanz ſaßen und noch mehrere in den Donau⸗ 


ren und Chaſſeurs den Karabiner mit dem langen Ge- fürſtenthümern herrſchten. 
wehre der Dragoner vertauſchen ſollen. Im Regimente | Fürften nun wurde einbalſamirt und beigeſetzt, 


Die Leiche dieſer jungen 
um 


duſtrie durch vermehrten Export noch mehr gewonnen 
habe, als was der Rhederei entging, ein Fall, der nicht 
blos möglich, ſondern nach Durchſicht der Ausfuhr⸗ 
liſten der letzten Jahre mehr als wahrſcheinlich iſt. 

Sir Moſes Montefiore mit mehreren ſeiner 
Glaubensgenoſſen hatte geſtern mit dem Unter⸗Staats— 
ſecretär des Auswärtigen, Herrn Fitzgerald, im aus⸗ 
wärtigen Amte eine Beſprechuung über die Mortara⸗ 
Angelegenheit. \ 

Hier in London war geſtern ein Reform⸗Meeting, 
das ſich durch nichts, als den Mangel an Zuhörern 
und Theilnahme auszeichnete. Beſchloſſen wurde, dar⸗ 
auf hinzuarbeiten, daß die Hauptſtadt eine ihrer Ein⸗ 
wohnerzahl mehr entſprechende Vertreterzahl im Par: 
lamente erhalte. 

Aus Dublin meldet der Telegraph von geſtern 
Abend, daß neuerdings 13 Verhaftungen vorgenom⸗ 


der Guiden iſt dieſe Verbeſſerung bereits eingeführt. — ſpäter nach dem Familienbegräbniß gebracht zu werden.] men worden find, davon 9 in Kenmare und und 4 in 


Die beiden wegen 
neau (Algier) und 


Mord verurtheilten Offiziere, Do i⸗ Jetzt nun entdeckt man, daß die Leiche verſchwunden 
de Mercy, wurden bekanntlich |ift; wenigſtens melden das die Briefe aus Pau, 


deren 


vom Kaiſer begnadigt und befinden ſich derzeit im Glaubwürdigkeit man feine Urſache hat in Zweifel zu 
Central⸗Gefängniß zu Tours. Wie man hört, fol ſich ziehen. 


jetzt die Nichtſchuld Doineau's immer klarer heraus⸗ 


ſtellen, und auch in Bezug auf de Mercy kommen ſiſt, wie dem „Nord“ mitgetheilt wird, nur ein 
Umſtände zur Sprache, welche ganz außerordentlich zuſches Unwohlſein, das 
feinen Gunſten ſprechen. — Die Neger⸗Commiſeſ wird die Reiſe des 
fion wird in ihrer nächſten Sitzung den Bericht der] keine Unterbrechung erleiden. Der Großfürſt geht von |blin 


Die Krankheit der Kaiſerin-Mutter in gr 
einfa⸗ 
nichts Bedenkliches hat. Somit 
Großfürſten Konſtantin dadurch 


Unterſuchung in der Einwanderungsfrage vernehmen.] Toulon über Marſeille nach Paris und von hier na 


Dieſer Bericht ſpricht ſich ſchließlich für Anftechthaltung] Villafranca, wo das ruſſiſche Dampfgeſchwader ihn 
des jetzigen Werbeſyſtemes aus, doch wird Reviſion] wartet. 
des Reglements von 1852 befürwortet, damit die Ga⸗„Rattoiſan,“ Linienſchiff; „Polkan,“ Fregatte; „Baian,“ 
rantien der Ueberwachung verſtärkt und „die Freiheit] Corvette; „Gromoboi,“ Fregatte; „Rurik,“ 
bei Abſchließung des Contractes und das Wohlergehen pfer; „Medved,“ N 
der Einwanderer ſicher geftellt werde.“ — Marquis de befinden ſich die Schriftſteller und Maler, 
Paiva iſt in Brüſſel und wird fo lange daſelbſt bleie] Großfürſt mitgenommen hat; der Roman Dichter Gri⸗ 
ben, bis die Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und gorowitſch liefert die Reiſebeſchreibung und befindet ſich 


Portugal ausgeglichen. 


Homöopathen eine gewaltige Schlacht vor dem Pari⸗ 
ſer Civilgerichte geliefert, in welcher die Letzteren aus 
dem Felde geſchlagen worden find. Ein medieiniſches 
Blatt hatte ſie Ignoranten und Marktſchreier genannt, 
und es wäre ohne Zweifel wegen Diffamation und 
Injurien verurtheilt worden, wenn es die homöopathi— 
ſchen Aerzte, welche im Namen aller ihrer Collegen 
als Kläger aufgetreten waren, perſönlich angegriffen 
hätte. Da dies nicht der Fall war, ſo wurden die 
Kläger auf den Antrag des kaiſerlichen Procurators 
abgewieſen und obenein zu den Koſten verurtheilt. 
Wir kommen auf dieſe Angelegenheit zurück, um eine 
merkwürdige Stelle aus der Rede des kaiſerl. Procu⸗ 
rators anzuführen, der, um den klagenden Homöopa⸗ 
then die Unzuläſſigkeit ihrer Forderung ganz begreiflich 
u machen, der heutigen Journaliſtik und Literatur 
Frankreichs folgenden officiellen Keulenſchlag verſetzte: 
Nehmen wir an, daß ein Schriftſteller kühn genug 


äre, ſeine Anſicht über einige von unſern mod 
De — ig, ona, jener durch Mo: 


lière, Corneille oder Racine verherrlichten Zeiten erin⸗ 
nert, einen Vergleich zwiſchen dieſen unſterblichen Män⸗ 
nern und denjenigen aufſtellte, welche ſich anmaßen, 
in unſern Zeiten das Zepter der ſchönen Literatur zu 
halten; daß er dieſe Fabricanten von Dramas und 
Vaudevilles, welche vergeſſen, daß das Theater kein 
Ort der Corruption ſein ſoll, geißelte, daß er jene 
Romanſchreiber brandmarke, die nur vom 
leben, die auf das Unverſchämteſte die Geſchichte un⸗ 
die ihren Ruf nach der Zahl der 


rechnen und ihre Literatur wie Waarenballen en gros 


hat ſich am 11. d. M. mit einer Vorſtellung der Ver⸗ de bas étage, deren Feder dem gehört, der fie bes 


walter und Actionäre der 
ſchaft in Paris beſchäftigt. Die Geſellſchaft will näm: 
lich bei der jetzigen Abgabe von 1 Fres. für jeden Wa⸗ 


en täglich an Stadt und Staat nicht mehr beſtehen] Handlung vollbracht zu haben; 
önnen. Sie zahlt jährlich allein 1,200,000 Fres. an] wird ihm nichts vorwerfen. t 
die Stadt Paris und hat feit ihrer Gründung fon | denſelben Waffen, deren er ſich bediente, 


kaiſerlichen Droſchken-Geſell⸗[ zahlt und welche für einen Thaler heute verſchreien, 
was ſie geſtern lobhudelten, züchtigte: — dieſer Schrift- die 
ſteller wird ohne Zweifel glauben, eine lobenswerthe ] Fuß ſtellte, 
denn fein Gewiſſen] diſchen Rhederei eine außerordentliche Ausdehnung ge⸗ 


über fünf Millionen an dieſe und den Staat geſteu-Izu werden; er weiß, daß er ſich Kritiken und Pam: 


ert. Der Miniſterrath hat den Finanzminiſter und den) phleten 
Polizei⸗Präfecten zur Berichterſtattung über dieſe An⸗antwor 
— Geſtern hielten die 46 Soll er gegen alle 


gelegenheit aufgefordert. 
Wechſel⸗Agenten, welche die Unterdrückung der Couliſſe 


entweder durch ein Verbot der Regierung oder durch In der That, dieſe Annahme iſt abgeſchmackt . 


andere Maßregeln herbeiführen wollen, eine Verſamm⸗ 


lung. Funſzehn Denkſchriften wurden vorgetragen. In Miniſteriums dieſes Beiſpiel von d 


vorübertoben, und das Höllengeſchrei dieſer losgelaffe: plotzlich wandte fi 
nen Teufel rollte weit über das Ufer durch den hoben Jan den Felſen vorüber, 


Frankreichs plaidiren und Jedem 50.000 Fr. 


Scandal] Kein Mitglied des Cabinets ift Actionär des Echo, 


daß er jene Zournaliften |wird der „Oeſt. Corr.“ geſchrieben: 


Vielleicht erwartet er mit nommen hat. 
angegriffen Meeting am 16. d. M. abzuhalten beſchloſſen, das ſich 


ausgeſetzt hat, und er iſt bereit, darauf zu zen 
ten. Aber fol er Prozeſſe ohne Ende erfahren? Amerika, 
Journaliſten und Romanſchreiber] Seeuferſtaaten intereſſiren wird. Die Beſchlüſſe der 
zahlen? Rheder werden freilich ſebr protectioniſtiſch lauten, all- 
„ein wie in ſolchen Dingen die Statiſtik allemal am 


er⸗ 
Daſſelbe beſteht aus ſechs Kriegsſchiffen: 


Raddam— 
Corvette. An Bord des Geſchwaders 
welche der 


auf dem Rattviſan; der Dichter Maikoff, der auf dem 


Wie erwähnt, haben ſich die Allopathen und die Baian ift, fol ſich im Mittelmeer Begeiſterung holen. 


Belgien. 

Aus Brüffel, 14. December, ſchreibt man der 
„K. 3.“: Die Kammer macht ſich's bequem. Ein 
paar Tage pflegt ſie ſich in jeder Woche die Arbeit 
durch Vertagung zu erſparen und holt alsdann die 
verſäumte Arbeit dadurch wieder ein, daß ſie in un⸗ 
würdiger ee „reactionäre“ Geſetze genehmigt. Geſtern 
aber war keine Vertagung — freilich auch keine Siz⸗ 
zung; denn mehrmaliger Namensaufruf zeigte, daß die 
Herren nicht in ſtimmfähiger Anzahl erſchienen waren. 
Heute waren die Deputirten da und brachten auch 
richtig die Discuſſion des Budgets bis zu dem Artikel 
„Poſten;“ aber die Senatoren, welche gleichfalls Siz⸗ 
zung halten ſollten, waren nicht da — die Lorbeeren 
ihrer Collegen von der Kammer verhindern ſie nicht 
am Schlafen! — Die verſchiedenen bereits erwähnten 
Um- und Neubildungen in der belgiſchen Preſſe von 
denen ich Ihnen Anzeige gemacht, ſind theilweiſe ſchon 

en. Die „Emandpation“ iſt ber 1 
dem alten Gewande aber mit dem Inhalte des Jour⸗ 
nal de Bruxelles erſchienen und heute Abend ſoll die 
erſte Nummer des mit großer Neugier erwarteten Echo 
du Parlament ausgegeben werden. Das Blatt wird 
als Organ der parlamentariſchen Linken zu betrachten 
ſein, welche ſich durch die übrigen liberalen Journale 
für nicht mehr hinlänglich vertreten und unterſtützt wi 
no 
mit deſſen Leitung direct oder indirect verknüpft. 


Großbritannien. 
London, 13. Dec. Unter vorſtehendem Datum 
Sorgfältig ges 
fammelte und erwogene ſtatiſtiſche Ziffern weiſen mit 
Evidenz nach, daß ſeitdem die britiſche Geſetzgebung 
fremden Schiffe mit den einheimiſchen auf gleichen 
die Küſtenſchifffahrt auf Koſten der inlän⸗ 


In Folge deſſen haben die Rheder ein 
zuverläßlich ſehr lebhaft geſtalten und feiner Conſequen⸗ 


halber nicht blos das vorzüglich hierbei betheiligte 
ſondern auch Frankreich und alle deutſchen 


Man darf annehmen, daß das Organ des öffentlichen treffendſten entſcheidet; fo wird ihren Darſtellungen 


ch der Strom und zeg unmittelbar[ Waldes und n 
wo dieſe ſich wie ein enges] des weißköpfigen Adlers dazwiſchen. 


en Theaterdichtern lauch entgegenzuhalten fein, ob nicht die britiſche In⸗ 


ur einzeln ſchallte der gellende Schrei] Durchreiten gar nicht zu denken war, und nach Oſten 
Daß die Lepans] bin floß der Strom dicht unter denſelben fort. Er wurde 


Wald. Vielleicht hat mich die kurze Strecke tiefen Thor öffnete und einen kleinen Bach aus ihrem Innern] meinen Abſprung überritten hatten, war außer Zwei⸗ 


Waſſers gerettet, denn gerade an dieſer Stelle waren 
nur einzelne dünne Büſche am Ufer, und obgleich die 
Jagd der Wilden ziemlich weit in der Prairie von ei⸗ 


ner Waldſpitze zur andern brauste, ſo hätten fie doch hundert Schritte lang, 
leicht die hochſpritzenden Waſſermaſſen gewahren kön- von hohen Felswänden eingeſch 


den Durchgang nach dem Fluſſe gewährten. Der fel; 
Eingang durch die Granitwände zu beiden Seiten war ihre Täuſchung gewahr geworden, 
fiber nicht dreißig Fuß breit und die Schlucht einige] meine Fährte auffinden würden, da mei 
worauf ſich ein weites, rundum] wo es in den Strom hinabgeſprungen war, 
loſſenes, kleines, grünen⸗ liche Spuren binterlaſſen hatte, und man in dem klaren 


nen, welche Czar um uns herum aufthürmte. Ich] des Thal öffnete welches eine engliſche Meile im] Waſſer möglicherweiſe auch feine Fährte im Sande be— 


hatte bald wieder feſten Boden und folgte fo raſch wie Durchme 
möglich dem Strom, während das Geheul der Kanni⸗ wurde. 


balen weit hinter mir verhalte. 


Ich fing an, mich ſicherer zu fühlen, als mein Weg gen, doch ahnte ich damals nicht, 
Felsſtücke gehemmt wurde, als Zufluchtsort dienen würden. 


im Fluſſe durch ſehr große 
zwiſchen welchen das ſeichte 


1 Waſſer ſich ſchäumend 
durchdrängte. Ich trat auf 


Ich ritt im Eingang am Bache hinauf, 


einen dieſer Blöcke und beiden Seiten mit den friſcheſten Kräutern überhangen rade an einer 
ſprach Czar zu, ihn leiſe am Zügel ziehend; er ſprangſ war, zwiſchen deren dunklem Gr 
hinauf, kletterte über die breite Steinſchicht, worfictig | ften Blumen neugierig ihre Köpfe 


ſſer haben mochte und vom Bach durchrieſelt] merken konnte. 
Nicht umſonſt hatten dieſe Gebirgsmaſſen] mit Waſſer beſpritzt, 
heute früh meine ganze Aufmerkſamkeit auf ſich gezo=|den Weg bezeichnete, 
daß ſie mir Abends] die Wilden mich verfolgen konnten, war demnach ſicher, 


ün die mannigfaltig: erreichen, wo ich, von Bäumen ode 


den ich genommen hatte. 


ob ſie es jedoch wirklich thaten, inſofern zweifelhaft, 


der zulals fie darauf rechnen mußten, im tiefen Flußbett ge⸗ 


ſchwer zu paſſirenden Stelle mich zu 


7 


eits heute in 


doch eben fo ſicher war es, daß fie, nachdem fie| Pferde nicht 
zurückreiten und Ufer vom dichten Hochwald fo überhangen war, daß 
n Pferd am Ufer, weder Menſch noch Thiere ſich dort einen Weg zu 
ſicher deut⸗( bahnen vermochten. 


Killarney, lauter intelligente junge Leute von guter 
Familie, die geſetzwidrigen Vereinen angehören ſollen. 
— Am Sonnabend war in Dublin ein Meeting von 
Landbeſitzern abgehalten worden, um über den man— 
gelhaften Zuſtand der zum Schutz von Leben und Ei⸗ 
genthum beſtimmten Geſetze und die beſten Mittel zu 
ihrer Verbeſſerung Rath zu pflegen. Mitte Januar foll 
zu dieſem Zwecke ein viel größeres Meeting nach Du⸗ 
berufen werden. 
Die Vorſchläge des jetzigen Lord - Obercommiffaird 
Young, Corfu und Paxos zu engliſchen Colonien zu 
machen und die übrigen Inſeln mit Griechenland zu 
vereinigen, waren bekanntlich in Folge einer Depeſchen⸗ 
Entwendung in die Oeffentlichkeit gelangt. Von Corfu 
aus find mehrere Proteſte dagegen an den Colonial⸗ 
Miniſter gerichtet worden. Die der Municipalbeamten 
der Gemeinde Corfu lautet wie folgt: „Nachdem die 
unterzeichneten Vertreter der Gemeinde von Corfu die 
Auszüge der Depeſchen vom 10. Juni 1857 und 14. 
Juli 1858 des Lord⸗Obercommiſſairs in verſchiedenen 
Zeitungen geleſen, durch welche S. E. ſeine Regierung 
zu überzeugen ſucht, daß das Intereſſe Großbritanniens 
die politiſche Abſonderung der joniſchen Inſeln heiſcht 
(durch Abtretung der fünf ſüdlichen Inſeln an Griechen⸗ 
land und Verwandlung von Corfu und Paxos in Co: 
lonien oder Beſitzungen unter der abſoluten Herrſchaft 
Englands), betrachten ſie es als ihre heilige Pflicht, 
im eigenen Namen ſowohl als in dem ihrer Mitbür- 
ger den ſchmerzlichen Eindruck zu erklären, der ſie er⸗ 
griff, als ſie ihre Unabhängigkeit, ihre gerechten Hoffnun⸗ 
gen und den theuerſten Wunſch ihres Herzens, nämlich 
ihre Zukunft, mit der des gemeinſamen Vaterlandes 
(Griechenland) vereinigt zu wiſſen, bedroht ſahen. Sie 
können den Unwillen nicht verſchweigen, von dem ſie 
ergriffen wurden, als ſie ſahen, daß die Depeſchen des 
Lord⸗Ober⸗Commiſſärs auf eine ihm eröffnete Meinung 
anſpielten, welche die Schutzmacht über die allgemei⸗ 
nen Gefühle dieſer Inſel irre geführt haben und ſie 
zu der Üeberzeugung führen konnte, als ſei in Corſu 
eine antinationale Partei vorhanden; die aus der In⸗ 
ſel eine Engliſche Beſitzung oder Colonie zu machen 
trachte. Die Unterzeichneten, welche durch ihre Abkunft, 
ihre Sprache und Religion, ihre Erinnerungen und 
Hoffnungen Brüder der Bewohner der anderen. Inſeln 
ſind, proteſtiren öffentlich gegen jene ausgeſprochene 
einung, welche falſch und ganz den allgemeinen 
Wünſchen des Landes entgegengeſetzt iſt, jenen Wün⸗ 
ſchen, die in der Deputirtenkammer, in der denkwür⸗ 
digen Sitzung vom 20. Juni 1857 ausgeſprochen 
worden ſind.“ Einen ähnlichen Proteſt haben die 
Vertreter von Corfu eingereicht. (Der Lord-Ober⸗ 
Commiſſär Young, deſſen Anſichten nach der Veröffent⸗ 
lichung der mehrerwähnten Depeſchen auch von der 
Engliſchen Regierung zurückgewieſen worden ſind, hat 
mittlerweile ſeine Entlaſſung eingereicht, ſie iſt aber 
noch nicht angenommen.) 

Aus Zante berichtet man, daß der Municipalrath 
ein Memorandum an Herrn Gladſtone gerichtet hat, 
worin er ihm auseinanderſetzt, daß England nie die 
politiſche Lage der joniſchen Inſeln wird verbeſſern 
können, wofern es nicht die Wünſche des Volkes in 
Erwägung zieht, deſſen wahre Wohlfahrt nur durch 
eine Vereinigung mit Griechenland erreicht werden 
kann. Der Municipalrath ſpricht die Hoffnung aus, 
daß Herr Gladſtone ſich zum Dolmetſch und Unter⸗ 
ſtützer der Rechte (2) dieſes Theiles des griechiſchen 
Volkes machen, und fie Ihrer Majeftät der Königin 
unterbreiten werde, damit dieſelbe im Vereine mit den 


hier ſchon ſehr tief und ſtromaufwärts konnte man zu 
darüber kommen, während das füdliche 


Während ich ſo meine Lage erwog, ſah ich meine 
Waffen nach, die etwas naß geworden waren, ſetzte 


Außerdem waren die Ufer des Fluſſes friſche Zündhütchen auf und ſah nach meinem waſſerdich⸗ 
was einem Indianer hinreichend ten 
Daſi] durch den ganzen Wald dröhnte. Ich kannte feine Be⸗ 


Pulverhorn, als ein heller Schrei von Oſten her 


deutung ganz gut: die Lepans hatten meine Fährte 
gefunden und riefen ſich zur Berathung zuſammen. 
Bei dieſem Tone ſchwanden augenblicklich alle Aus⸗ 
ichten auf einen friedlichen Ausgang und ich war ent⸗ 


N r von Felſen gedeckt, ſchloſſen, für den Fall daß ich von den Indianern aufs 
heraus ſtreckten. Es] ihnen mit meinen Feuerwaffen ſehr gefährlich war, und gefunden würde, mich hier zu vertheidigen, da mir im 


erſt mit den Vorderfüßen unterſuchend, ehe er ſeſt auf⸗ zeichnete ſich unter ihnen namentlich eine Art Feuerlilie|fie mich nicht mit Uebermacht ſchnell überfallen konnten.] Nothfall immer noch die Flucht den Strom hinunter 


trat, und lange ohne Schaden wieder auf 


ſandigen Boden an. Ich eilte fort den 
bald ſchwimmend bald kletternd, bis ich 5 
Rechten durch den hier ſehr breiten Wald die 


Felſen erblickte und demnach wußte, daß ich unterhalb chien. 


der Felſen war, 


ſtanden, als fie mich zuerſt erblickten. Noch immer der von d 


folgte ich dem Fluſſe, obgleich hier das Waſſer meinem 
Pferd fortwährend bis unter 


gutem aus, ſowohl durch die 
Fluß hinab, die Maſſen, in denen fie einzelne 
zu meiner bedeckte, fo baß die Schlucht bis zu ihrer Ausmündung Beſitz 
hohen in das Thal mit Haufen glühender 


Pracht ihrer Farbe, als durch] Viel wahrſcheinlicher war es daher, 
Stellen des Ufers ſo vielen Werth auf den Scalp eines Weißen oder den 1 
a legten, um deßhalb den] Schleier über die Erde, die Silberreiher und Flamingo's 
Kriegszug vielleicht auf mehrere Tage zu un⸗ ließen ihre heißere, krachzende Stimme auf dem Heim⸗ 
8 Ich horchte am Eingange, indem ich mich auff terbrechen, daß fie die Prairien zu beiden Seiten des weg nach ihrem Nachtlager hören und der Uhu gebot 
wo die Lepans vor dem Wald ge- [einem Felsſtücke niedergelaſſen hatte, auf jeden Ton,] Waldes bewachen würden, indem e 
5 fen her zu mir durch den Wald herüber⸗ unmöglich war, 
8 drang, bötte aber keinen Laut von meinen Verfolgern. fortzubringen. 
den Bauch reichte; aber] Das Rauſchen des Fluſſes brach allein die Stille des] Hochwald fo 


Kohlen bedeckt] ganzen 


eines edlen Pferdes 


wenn ſie überhaupt übrig blieb. 


Alles war wieder ſtill, der Abend legte ſeinen 


s einem Reiter faſt ] Feierabend. Die Umriſſe der Bäume und Felſen wur⸗ 
mit feinem Pferde ſich im Walde felbft |den immer undeutlicher und es nurde Zeit, Czar näher 
Weſtwärts von mir legte ſich aber der [zu mir herzuholen, 
unmittelbar an die Felſen an, daß an ein [zarten Graſe gelabt hatte. 


welcher am Bache hinauf ſich am 
Ich band ihn mit dem Laſſo 


unge 


Mächten, welche den Vertrag von 1815 unterzeichneten, ben: Die Demonſtration war, wenn man will, von 


ie Gewährung jener Rechte fördern möge. 


Anfang an eine patriotiſche, da fie einmal mit der Ge: 


Ueber die Zuſtände auf den Joniſchen Inſelnſchichte Genua's verknüpft iſt; fie artete aber in eine 


ſchreibt ein neuer Correſpondent der „Times“: Die klei⸗ 
nen britiſchen Beſatzungen im Mittelmeere find es allein, 
welche dieſes ſchwierige Völkchen von Krawallen und 
eeraub abſchreckten. Die Amalgamirung dieſer In⸗ 
eln mit Griechenland wäre ein Loſungswort für eine 
Unzahl von Raubgeſindel, das Land und die See mit 
ihrer Gegenwart zu verpeſten. Die Inſelbewohner ſind 
zum Theil noch immer Seeräuber, und als Strand⸗ 
räuber beobachten ſie jedes gefährdete Fahrzeug vom 
ande aus mit großem Intereſſe. Leuchtthürme ſind 
ein Gräuel in ihren Augen. Ein Gentleman, der eben 
von einer Jagdpartei zurückgekommen iſt, wurde vor 
Ithaka von einem beftigen Sturme überraſcht, aber ob- 
wohl eine Menge Eingeborner am Strande warteten, 
daß ſeine Jacht zertrümmert werde, kamen ſie ihm doch 
nicht zur Hülfe und waren fehr enttäuſcht, als er wohl⸗ 
behalten ans Land kam. Ein anderer, ein Fähnrich, 
war vor einigen Tagen vor Cephalonia mit ſeinem 
Boot umgeſchlagen und erhielt ſich nur mit Mühe 
über dem Waſſer. Da kam eine Barke vom Lande aus 
auf ihn zugefahren, er dachte, um ihm beizuſtehen, 
aber als die Leute nur noch 20 Yards von ibm ent⸗ 
fernt waren, legten ſie die Ruder bei Seite und frag⸗ 
ten, was er für ſeine Rettung bezahlen wolle. Der 
Officier hielt es für überflüſſig, erſt um feine 
Rettung zu feilſchen, und gelangte durch eigene Kraft⸗ 
anſtrengung ans Land. 
Italien. 
Ueber die bereits telegraphiſch gemeldeten, am 10. 
d. M. in Genua ſtattgehabten tumultarifhen Vor⸗ 
gänge bringt die „Gazz. di Genova“ nachſtehende 
Details: „Die alljährlich am 10. Dezember wieder⸗ 
kehrende Feier der Ereigniſſe von 1746 wird einem 
traditionell gewordenen Herkommen gemäß in der 
Kirche von Oregina von der Munizipalität veranſtal⸗ 
tet. Seit dem vorigen Jahre hat ſich die Regierung 
dahin ausgeſprochen, daß außer dieſer kirchlichen Feier 
eine andere Manifeſtation ſtattfinden dürfe, durch 
welche die Ruhe der Stadt geſtört werden könnte. 
Als aber diesmals in Oregina die gewöhnliche gottes⸗ 
dienſtliche Feier im Beiſein der von der Munizipalität 
entſendeten Deputation ſtattfinden ſollte, hatten ſich an 
hundert Perſonen dazugeſellt, unter denen ſich auch 
eine Anzahl Univerſitäts⸗Studirender befand. Die 
Behörde, welche die Rückkehr dieſer Begleitung bis 
zum Annunzianten⸗Platz geduldet hatte, ſich nun zu 
zerſtreuen. Die Menge kam den Weiſungen der Be⸗ 
örde nach, nur die Studenten wollten ſich nicht fü⸗ 
gen, fie behaupteten das Recht, als gewohnliche Bür⸗ 
ger hier ſpazieren zu gehen, und ſetzten in Gruppen 
vereinzelt ihren Weg fort; auf dem Carlo-Felice-Platz 
rotteten ſie ſich jedoch wieder zuſammen und bezeugten 
die Abſicht, ſich gegen Portoria zu bewegen und dort 
eine Demonſtration mit dem famoſen Mörſer zu ma⸗ 


chen. Die öffentlichen Sicherheits⸗Agenten forderten 


die durch das Hinzuſtrömen von Neugierigen vergrö⸗ 
ßerte Zuſammenrottung neuerdings auf, auseinander 
zu gehen. \ hke 
na ie die Verhaftung zweier Individuen vor, 
e Ausrufungen ausgeftoßen hatten. 
In dem nun entſtehenden Tumulte wurde ein 9 050 
rer ſchwer verwundet und in ein öffentliches Kranken⸗ 
baus gebracht; ein Individuum der Sicherheits wache 
erhielt ebenfalls eine Verletzung. Bald darauf war 
die gewöhnliche Ruhe wieder hergeſtellt.“ 

Der „Corriere mercantile“ will wiſſen, an dem 10. 
d. M. trage die Sicherheitswache felbft die Schuld, ein 
Maurer ſei durch einen Bajonettſtich tödtlich verletzt; 
die meiſten Verhafteten ſeien wieder freigelaſſen wor⸗ 
den. Man darf es inzwiſchen, ſchreibt man der „Oeſt. 
Corr.“ mit dieſen Verſicherungen gir nicht genau 
nehmen; denn auf den Vortrag des Miniſters des In⸗ 


nern hat ſich der König bewogen gefunden, den In⸗ 
tendanten des Sicherheitsdienſtes in Genua, Advocat 


Arm voll Gras und Kräuter 
zuſammenraffte. 


| den Rudolph ihre Huldigung dargebracht, indem ſie 


Muſſo in Disponibilität zu verſetzen und eine ſtrenge 
dab Age Es ſtellt ſich übrigens mit 
ziemlicher Beſtimmtheit heraus, daß der Exceß wenig⸗ 
ſtens ohne politiſche Beimiſchung war. — Der Kam⸗ 
merabgeordnete Graf Ponziglioni iſt mit Hinterlaſſung 
eines Paſſivſtandes von 600,000 Francs plötzlich fpur: 

nden. 0 
* a. Srieffer Ztg.“ wird über den Crawall in 
Genua von ihrem Turiner Corr. folgendes geſchrie⸗ 


an einen fehr großen Stein hinter dem Felſen, auf 


i ö ert hatte und warf ihm einen 
welchem ich mich gelag h ber, Abe 10, 8 8 


Für den Fall eines Angriffs vom 
Fluſſe her war Czar hinter dieſem Beifen Lug Kr 
ſchützt und er ſtand mir nahe zur Han — 

ſchnell beſteigen wollte. So leid es mir that, 
Nacht über geſattelt zu laſſen, ſo 
Gepäck auf ſeinem Rücken und na 
Sattelpiſtolen aus den Halftern und legte 
Seite. 


ſie mir zur 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


» Drei Bürger Wiens haben dem kaiſerlichen Wed Er, 


erhalten, ihm eine 


- ifer die Erlaubni 
ajeſtät dem Kaiſer die Er ein Prachtwerk genann 


de ürfen. Die Wiege darf e 
* Frhmung Ach, — geſchmackvoller Zeichnung un 
lunſtreicher Schnitzerei ausgeftattet. Zu Haͤupten der Wiege 

i ö igter Schirm, in deſſe 
Wogel Adhıban Wende R der kaiſerliche Adler angebracht. 
Das Innere der Wiege iſt mit blauem Seidenſtoffe ausgeſchlagen, 


t wer⸗ 


Sie ichen ver e e he Hole Fett ben pi Sie wurde von einem kuſſiſchen Offizier einem böhmiſchen 


ie beiden re 1 ine . g 
etztere lieferte der Tiſchlermeiſter Botani, 
Sine pi : die dem Prinzen das Geſchenk dargebracht haben. 

ie and erren 
N — — und J. Orſeti, Spediteur. 

e Wiege eine Arbeit des Herrn Alois Fuchs, 
In Erdberg, welcher auch die Zeichnung entworfen. 


Als fie auf ſtarke Widerſetzlichkeit fließen, | 


ihn die] Mitgl 
ließ ich doch alles Dort 
hm nur die langen | teten 


Wiege zierlichen Poſtament 
d mit Schläuche angeſetzt 


wölbt | Perſonen zu gleicher Zeit bei einem 
deſſen Tieſe ein betender] dieſer Tabakspfeife rauchen. 


welcher ein deligen zum 
welch er der] Adelig Ju 


geſetzwidrige aus, als fie ſich gegen die Wohnung des 
öſterreichiſchen Generalconſuls richten ſollte. Die von 
Oregina heimkehrende Menge, meiſtens Studenten und 
Arbeiter, zählte mehr als 400 Köpfe, die in der Stadt 
ſich reißend ſchnell vermehrten. Dem Quäſtor Muſſo, 
welcher die Einziehenden zum Auseinandergehen bewe⸗ 
gen wollte, allein zu wenig Energie entwickelte, wird 
die Schuld des weiter Vorgefallenen indirect zugeſchrie⸗ 
ben, obgleich es ſich klar herausſtellte, daß das ſou⸗ 
veraine Volk der Studenten und Arbeiter auch nicht 
die mindeſte Achtung vor dem Geſetz und ſeinen Re⸗ 
präſentanten beſitzt, wie dieſes in einem Muſterſtaat 
doch der Fall ſein ſollte und daß die Letzteren ihre 
Befugniſſe eben ſo wenig kannten, als die Erſteren, da 
dem Gebrauch der Waffen nicht die nöthige laute Auf⸗ 
forderung unter Trommelſtreich zum Auseinandergehen 
vorherging. — Im Ganzen war von der einen Seite 
wenig Luft zum Befehlen, von der anderen noch weni— 
ger zum Gehorchen und das Aufeinanderſtoßen ſelbſt 
das Werk eines Augenblicks. Die Verhafteten wur⸗ 
den noch an demſelben Abend wieder in Freiheit geſetzt. 

Die in Turin erſcheinende „Gazz. militare“ 
ſchreibt: „Die von mehreren Blättern gemachte Mel⸗ 
dung, daß die Regierung Approviſionirungen für 
100,000 Mann angeordnet habe, entbehrt nach den 
von uns eingezogenen Erkundigungen bis jetzt jeder 
Begründung.“ 

Man meldet aus Rom vom 11. d. Mts.: Das 
Conſiſtorium ſollte am 8. d. ſtattfinden. Man ſpricht 
von der Ernennung des hochw. Erzbiſchofs von Du⸗ 
blin und Primas von Irland Dr. Cullen zum Cardi⸗ 
nal. Die Großfürſtin Maria Nikolajewna von Leuch⸗ 
tenberg iſt hier angelangt. 

Vorgeſtern nach dem feierlichen Gottesdienſte in der 
Sirtina erklärte Se. Heiligkeit in einem öffentlichen 
Vortrage, die beiden zur Erwirkung der Seligſprechung 
des Giovanni Battiſta de Rubeis (vor 100 Jah⸗ 
ren Canonicus zu S. Maria in Cosmeda am Fuße 
des Aventin) vorgebrachten und von den competenten 
Richtern ſchon approbirten Wunder ſeien auch nach 
dem Urtheile des heil. Stuhles als ſolche fanctionirt. 
Die beiden Wunder ſind plötzliche Heilungen von 
phthiſiſchen Krankheiten, die ſchon von Symptomen 
des nahen Todes umgeben waren. Der heil. Vater 
erklärte heute, dieſer Diener Gottes habe zwar dem 
römiſchen Klerus angehört in Anſehung ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit, aber von Geburt aus gehöre er einem Lande, 
für das man jetzt nicht genug den Himmel anflehen 


könne (Piemont). 
f Rußland. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus St. Petersburg 
vom 15. d. M. meldet: Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Mutter hat die letzte Nacht ruhiger als die vorher⸗ 
gehende zugebracht. Das Fieber dauert fort, aber 
der Kopf iſt frei. Die Anfälle von Huſten mit Aus⸗ 
wurf ſind weniger zahlreich. 5 

lien. 
Aus Calcutta wird vom 9. Nov. berichtet: Nach 
Veröffentlichung der königl. Proclamation hat hier be⸗ 
reits ein Meeting ſtattgefunden, um eine Adreſſe an 
die Königin zu berathen. Der Nawab von Morſche⸗ 
dabad iſt dieſer Loyalitätsbezeigung ſogar ſchon zuvor⸗ 
gekommen, indem er eine Glückwunſch⸗Adreſſe an Ihre 
Majeſtät richtete — ein Schritt, dem beſonders deshalb 
Bedeutung beigelegt wird, weil der Nawab Schwie⸗ 
gerſohn des Fürſten von Audh iſt. Während Köniz 
gin Victoria, ſigürlich wenigſtens, den Thron der Groß⸗ 
moguln beſtieg, befindet ſich übrigens der letzte Ab⸗ 
kömmling dieſer gewaltigſten aſiatiſchen Herrſcherdyna— 
ſtie auf dem Wege in die Verbannung nach einem 
Lande, von deſſen Daſein er vielleicht bisher nicht ein⸗ 
mal etwas ahnte. Der greiſe Delhi-Mogul iſt in 
Calcutta angelangt und ſoll nach dem Cap der guten 
Hoffnung gebracht werden. — Herrn O'Reilly gelang 
es, ſich des Thrones der Shawls, Teppiche u. ſ. w. 
Umur Sing's, im Werthe von 30,000 Rupien, zu 
bemächtigen; auch bekam er Kunde von dem Orte, wo 
andere Schätze verſteckt liegen. Ein Neffe Nena Sa⸗ 
hib's, Narain Rao, der zur Transportation verurtheilt 
wurde, iſt in Patna angekommen. Es wird Klage 
geführt, daß die Regierung ihn zu milde behandle. Auch 
Nena Sahib wird wieder einmal genannt; er ſoll auf 


Wien. Am Franzenthore haben heute die Demoli⸗ 
rungsarbeiten, vorläufig mit Abtragung der an die Baſteimauern 
und an das Thor angebauten Militar⸗Wachſtube, welche bis 
jetzt von der Polizeiwache benützt wurde, begonnen. Die gegen⸗ 
über der Wachſiube gelegenen Verkaufsbuden werden ebenfalls 
beſeitigt, und ſind wegen Demolirung des Thorweges noch Ver: 
handlungen im Zuge. ; 
Ein Beamter der Nationalbank wird in Begleitung eines 
iedes des Kunfidepartements der Bank morgen nach New⸗ 
abreiſen, um in dem Prozeſſe gegen die beiden dort verhaf⸗ 
Fälſcher öſterrei ciſcher Banknoten Zeugenſchaft abzulegen. 
In Prag in feit Kurzem eine Regiments⸗Tabakspfeife 
zu ſehen. Der Kopf der Pfeife, von feinem Porzellan mit gemal⸗ 
ten Siegestrophäen und dem Wappen des ruſſiſchen Reichs ge⸗ 
iert, iR ungefähr . —1 geil hoch Die ober Deffnung Hat 1 
Bot im Durchmeſſer und iſt mit einem großen Deckel von ge⸗ 
preßtem Silber verſehen. Unten endet der Pfeiſenknopf in vier 
gebogene Zapfen, die mit einem Zinkbeſchlag verſehen find, und 
an welchen ein biegſamer Pfeifenſchlauch von Kautſchuk oder 
Guttavercha angeſchraubt werden lann. Der Kopf it an einem 
von Gußeiſen befeſtigt. An den vier Pfeifen: 
Seitenzapfen e vr == a 
„ So iſt es moglich, daß zw 
n demselben Tische ei 
2 Aus 1 Pe ae 
ährend des Krimmfeldzuges in dem Lager vor Sebaſtopol 12 
ic Offiziere, nen und demſelben Regimente angehör- 
geraucht, und fe verdient ſomit den Namen 1 


enden ſind je zwei 


Gef, t. 
ven lie der oberſte Gerichtshof eine 


- 


find; der Leber-Balanterie- Waaren:Babrifant | interefiante Frage entſchieden. Gin Ehemann hatte den Brief, 
a Ganzen iſt] welchen feine 
iſchlermeiſter] verbotenem 


Frau an einen Dritten geſchrieben mit dem fie in 


Umgange lebte, erbrochen, und auf Grund biejes 


Briefes die gerichtliche Trennung der Ehe verlangt. 


! 


Das Gericht mal fand das Gericht in einem Gaſthausſaale 


ſchen Blättern zufolge, war die Zahl der Aufſtändi⸗ 
ſchen im Zunehmen begriffen. Die von den Rebellen 
bedrohte und an Geldmangel leidende Regierung hatte 
den Ausländern 
angenommen. Sie hatte den Gouverneur von Canton 
abberufen und die Opium⸗Einfuhr unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen geſtattet. 
vom 22. October weigerte ſich Cochinchina, mit den 
Franzoſen und Spaniern zu unterhandeln. 


Turan hatten, den letzten Berichten vom 9. October 
zufolge, viel von Näffe und Hitze zu leiden. Der 
Marſch nach der 


(Bekanntlich wurde bereits ein neuer Genieofficier von 
Frankreich abgeordnet). Der Proviant für die Expe⸗ 
ditionstruppen muß noch immer größtentheils von Ma⸗ 


Bentkowski, Felix Wolf. 


feinem alten Kampffelde bei Korruckpur, öͤſtlich von 
Audh, nach Nipal zu, ſtehen. Im uebrigen meldet 
die neue Poſt, wie gewöhnlich, die Flucht von einer 
ganzen Anzahl verſchiedener Singhs, Sahibs u. ſ. w. 

Aus Marſeille, 13. Dechr., wird telegraphirt: 
„Es find Nachrichten aus China bis zum 28. Octbr. 
eingetroffen. Den in Hongkong erſcheinenden engli⸗ 


Mit Ende des Jahres 1859 werden ſich in Oeſterrei 
543 Meilen Giſenbah nen in Betriebe befinden. Im Jahre nn 
waren 30 Meilen Gijenbahnen im Betriebe; es find fomit binnen 
20 Jahren 513 Meilen zugewachſen. Das Anlagekapital für 
dieſe Eiſenbahnen beläuft ſich auf circa 400 Millionen Gulden. 

— Die Leipziger Bank hat jetzt das zuletzt am 8. Oct. 
d. erhöhte Disconto für Wechſel und Anweilungen von 6 auf 
5 Percent, das Pfanddisconto von 6½ auf 6 Percent herabge⸗ 
ſetzt, mithin um ½ Percent ermäßigt. 

Krakau, 17. Dec. In laufender Woche ſind große Ge⸗ 
treidevorräthe aus dem Königreich Polen auf die Grenze ange— 
führt worden. Der Handelsverkehr erlangte große Ausdehnung 
ſowohl auf der Grenze als auch hier in Krakau und zwar ein- 
mal deshalb weil die Feiertage größere Getreidevorräthe erhei⸗ 
ſchen, dann aber auch weil um das Neujahr gewöhnlich größere 
Getreidemaſſen zum Verkauf ausgeſtellt zu werden pflegen. Am 
meiften wurde jedoch Korn gefauft, weil noch große Partien das 
von zur Vervollſtändigung der von Breslau aus bei den hieſigen 
Getreidehändlern gemachten Beſtellungen fehlten; nicht weniger 
wurde für den Ortsbedarf gekauft, wodurch die Preiſe ſogar von 
Y—R fl. pol. ſtiegen. Auch Gerſte wurde in bedeutenden Par⸗ 
tien angeführt, da aber die auf dem Markte befindlichen Gerſte⸗ 
Vorräthe den Bedarf überſtiegen, ſo ſiel ſie etwas im Preiſe. 
Der Hafer hielt ſich und iſt ſogar etwas im Preiſe geſtiegen, da 
er von Speculanten aufgekauft wird. Der Weizen hält ſich gut, 
er war nicht im Verhältniſſe zu den übrigen Getreidearten auf 
dem Platze vertreten, befriedigte jedoch den augenblicklichen Be: 
darf. Von Erbſen war mehr angefahren, die Preiſe der beſſe ren 
Sorten hielten ſich, die der weniger guten fielen. Im Allgemet⸗ 
nen war die Handelsbewegung lebhaft. Den Weizen zahlte man 
mit 27, 28, 29—30 Gulden pol., ſchöͤnen von beſter Gattung mit 
32, 32½—33 Gulden pol. Korn zur Ausfuhr nach Preußen im 
Durchſchnitt mit 1875, 19, 19%, in ſchöneren Sorten nach Kra⸗ 
kau mit 20, 20 ½, 20½ 20% Gulden pol. Gerſte 15, 16 bis 
17 Gulden pol. Schönere dickere Körner in kleineren Partien 
18 bis 19 Gulden pol. Erbſen mit 26, 28 bis 30 Guld. pol., 
ausgeſuchte Sorten von weißen, gleichen Erbſen 32, 33 Gulden 
gol. Hafer im Durchſchnitt IL, 12, 13 Gulden pol., ſchwerer 
dominial Hafer 14, 14%, bis 14%, Gulden pol. Auf dem Kra⸗ 
kauer Markte ging der Verkauf ſowohl am Ort wie nach Galizien 
lebhaft, Korn und Weizen ſtanden etwas höher wie vergangene 
Woche. Der Hafer war geſucht und es ſind davon größere Par⸗ 
tien nach Preußen verſandt worden und man zahlte gut. Den 
Weizen zahlte man im Durchſchnitte den Korez zu 7Y,, 7½ 7% 
und 8, 8¼, 8½ Guld. Conv.⸗Münze je nach der Gattung. Korn 
im Durchſchnitte mit 4½¼, 4¼, 5 und 5%, 5¼ Gulden C.⸗M. 
je nach der Sorte. Gerſte fand zum Theil Abſatz nach Mähren 
zu 4, 4½, 4¼, 4% Guld., ſchönere für den Ortsbedarf zu 4½, 
4%, 4% Guld. EM. Erbſen ebenfalls zur Ausfuhr nach Mäh⸗ 
ren angekauft, wurden mit 7½ 7%, und ſchönere mit 8, 8%, 
Guld. EM. bezahlt. Mittel⸗Hafer zahlte man mit 3, 3/e 3% 
Gulden C.⸗M., den ſchweren zu 100 Wiener Pfd. mit 3%,, 3½ 
Guld. Conv.⸗Münze. 

Krakauer Cours am 17. December. Silberrubel in pel⸗ 
niſch Cri. 109 verl, 108 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 440 verl., fl. 436 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Ruſſſche Imperials 
8 34 verl., 8 24 bezahlt. — Napoleond'or's 5.20 verl., 8.10 bez 
— Vollwichtige velländiſche Dukaten 4.78 verl., 4.69 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Pol. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99½ bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligatlonen 84.— verl., 83.10 bez. — Na⸗ 
tional-Anleihe 86.— verlangt, 85 25 bezahlt, ohne Zinſen. 


Zelegr. Dep. d. Deſt. Correſy. 


Parma, 15. Dec. Der kgl. belgiſche Miniſter⸗ 
Präſident Launoy wurde als außerordentlicher Geſand⸗ 
ter und bevollmächtigter Miniſter hier belanbigt. 

Genua, 15. Decbr. Vier ruſſiſche Schiffe ver⸗ 

ließen den Hafen von Villafranca, um nach Toulon 
zu fahren, wo ſie kalfatern werden; von dort kehren 
ſie wieder nach Villafranca zurück. 
R Rom, 12. Dec. Das Budget des Kirchenſtaates 
für 1859 ergibt dem Vernehmen nach, außer der or⸗ 
dentlichen Reſerve von 10,000, noch einen Ueberſchuß 
von 14,000 Scudi. 

Neapel, 10. Decbr. Eine Geſellſchaft hat ſich 
gebildet, welche an der Nordküſte Siciliens eine Eifen: 
bahn zur Verbindung Palermos mit Miſſina bauen 
will. In Meſſina iſt die Gasbeleuchtung eingeführt 
worden. Das Municipium von Caſanea errichtet dem 
Tondichter Bellini ein Denkmal. 

Athen, 11. Dec. Der Deputirte von Elis, Auge: 
rinos iſt zum Präſidenten der Deputirtenkammer ers 
wählt worden. 


gegenüber eine verſöhnlichere Haltung 
Laut Berichten aus Manilla 
Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Expeditions-Truppen in 


Hauptſtadt Hue wurde zum Theil 
deshalb verſchoben. Ueberdies iſt auch einer der drei 
Genieofficiere, welche die Expedition begleiten, Capitän 
Labbe, durch einen Sturz vom Pferde getödtet worden. 


nilla und anderen ziemlich entfernten Plätzen herbeige⸗ 
führt werden. 
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Am 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Bei der am 16. d. Abends ſtattgehabten Verloſung der 
vierten Staatslotterie wurden folgende nz Treffer 
gemacht: Aus der Serie Nr. 36 gewinnt jedes Los 2 Dukaten 
in Gold. Aus den 5 Serien Nr. 206, 205, 97, 242 und 200 
gewinnt jedes Los 1 Dukaten. Los Nr. 91,246 gewinnt 15,000 
Dukaten und hat einen Vor⸗ und einen Nachtreffer zu 100 Du⸗ 
katen, dann 3 Vor⸗ und 3 Nachtreffer zu 20 Dukaten. Los Nr. 
151,751 gewinnt 5000 Dukaten und hat einen Vor⸗ und einen 
Nachtreffer zu 50, dann 3 Vor⸗ und 3 Nachtreffer zu 10 Dukat. 
Nr. 30,481 gewinnt 3000 Duk, Nr. Binz gew. 2000 Duf. 


„ 196,399 „ he ; „ 2000 „ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Voce. 

„ 11.973 „ 1000 „ „ 16,540 „ 1000 „ Verzeſchniß der Angefommenen und Abgereiſten 
„1190, 100% „ „ 139.237 „1000 „ e dom 17, Degember 1886. 

„ 208.083 „ 1000 „ 236.715 „ 1000 Angekommen in Pollers Hotel die Herren Gutsbeſitzer: Jos 


— Bei der Verloſung der fürſtl. Eszterhazy'ſchen Lotterie⸗ 
Loſe, welche geſtern beendet wurde, ſind noch folgende Treffer ge⸗ 
zogen worden: Nr. 147.499 gewinnt 3000 fl.; Nr. 5261 und 
69,238 gew. je 1500 fl.; Nr. 106,911, 58,672 und 60,732 gew. 
je 500 fl.; Nr. 8434, 40,535 und 169,098 gew. je 400 fl.; 
Nr. 155,434, 119,273 und 96,584 gew. je 200 fl.; Nr. 97,808, 
20,536, 24,722, 128,574, 33,602, 43,428. 82,716, 132,328, 
14.403, 20,112, 23,231, 15,243, 112,709, 20,627, 118,861 und 
80,201 gew. je 100 fl. 


erkannte auch dieſem feinen Antrage gemäß, leitete aber nachträg⸗ 
lich gegen den Mann eine Unterſuchung wegen unbefugten Oeff⸗ 
nens eines Briefes ein, und verfällte ihn in eine Geldbuße. Das 
Apellationsgericht zu Hamm ſprach ihn dagegen frei. Gegen 
dieſes letztere Erkenntniß legte die Staatsanwaltſchaft die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde ein, und das königl. Obertribunal hat jetzt das 
freiſprechende Erkenntniß beſtätigt. In den Gründen wird na⸗ 
mentlich hervorgehoben, „daß der Angeklagte als Ehemann be⸗ 
fugt war, den fraglichen Brief feiner Ehefrau zu öffnen, daß dies 
ſchon aus den Rechten des Ehemannes als Hausherr, insbeſondere 
aber aus den ihm vermöge der ehelichen Gewalt oder Vogtſchaft 
über die Ehefrau zuſtehenden Rechten ſelbſt erfolgt.“ 

* Aus Bremerhaven wird berichtet, daß es gelungen ſei, 
den Rumpf des verbrannten Dampfers „Hudſon“ zu heben. Cs 
zeigt ſich, daß derſelbe weniger leck iſt, als zu befürchten war. 

„ Kürzlich paſſirten der Capitän und acht Matroſen eines 
mecklenburgiſchen Schiffes aus Wismar die Schweiz. Das Schiff 
iR auf der Fahrt nach Malta untergegangen. Ein Theil der 
Mannſchaft ertrank. die übrigen retteten ſich auf eine unfern der 


hann Wiktor a. Rzeszöw, Teofil Oſtaszewski a. Sanok, Anton 
Makomoski a. Polen, Graf Jofef Wielopolski a. Polen. 

Im Hotel de Ruſſie: Guſtav Dabski a. Koscow. 

% Im Hotel zum ſchwarzen Adler: Konſtantin Pieniqzef a. 
oszary. 

Abgereif die Herren Gutsbeſitzer: Adalbert Brandis m. Kal⸗ 
warva, Ignatz Krzyäski n. Strzuzow, Stanislaus Keämian n. 
Dobrzechöw, Ladislaus Bobrownicki n. Staromiescie, Stanislaus 
Sobanski n. Polen, Joſef Nitkowski n. Polen. 


Dingvögte, zwei derſelben mit ſchwarzbeflorten Speeren bewaffge⸗, 
der dritte, oberſte, umgürtet mit einem langen Schwerte, an deſt 
ſen Handgriff das Symbol des Kreuzes, ſaßen in der Mitte des 
roßen Saales, umgeben von ihrem bäuerlichen Beirathe. In 
urzer Entfernung hatte der kgl. Amtmann und der Actuar 
Platz genommen. Nachdem die Sitze eingenommen n ale 
hoben ſich die drei Richter der erſte mit entblößtem Schwerte 
und verſicherten lant und feierlich in der alten Holſten platte 
Falle art ken and (licht 0e dect zu handhaben nach 
en rt, * a 2 er Au 
Verhandlung. Nachdem die Anwälte 2 
unb Beifiper au Ei Beratung zuſammen. } Das nad) dem 
i Nachrichten über die eine Streitſache lautete, 
vr ehe vieler d chan bemerken, ſehr abweichend von 
Ba fein — = Zuhörer, deren wohl einige hundert 
Aus Leigh in der Na Hheſter wird ei 
bares Grubenunglück he ven Mancheſter wird ein furcht⸗ 
g e aa Lan 
e t baden Juſel, wo ſie jedod dem Tode verſal⸗ verfäulbete Erploſton, die 28 Arbeiter erſchlug. Es war der für 
len ſchhenen da fie durch drei Tage weder Speiſe nach Trank fan- [genannte feurige Schwaden. Ein Grubenmann hatte das Glück, 
„ —. — ihre cen ie 2 1 * cleaner bei Zeiten zu retten. Einer der 25 wurde 
7 8 en ücklicherweiſe no : s 
der Nähe der Inſel Pre — Schiffe entdeckt und aufge: ] riſſen. agende Wetter in Tauſende von blutigen Fetzen zer 
a Dasſelve brachte fie nach sum von wo fie nun auf „ 
dem Landwege nach i imat zurückkehren. er einge Spanien 
VVV 
ein nicht häufig mehr ftattfindender Act, der He nggericht, | 9 . . nt 
Br td * scale Bauen, ine, 16 Cie erb⸗ len at un. dieſen Einſturz den heftigen Regengüſſen der letz 
liche Würde) und die eigentlichen er ne äuerlichen, R BE 
a fgl. Amte deflgnirten Beiflgern bilden das Gericht und 95 rn ae en year) or — 8 1 
8 Holſen Dinggericht wurde unter Zeitung“ redigirt und bar, am Kampfe in Schleswig Holst - 
freiem Are de een und noch hoe iht man hie und da] Theil genommen hatte, hat am 19. v. M. in New Hork, az 
ſolche Gerichtorlage, von Eichen umgeben und überſchattet. Dies: |jeioft er in ſehr bedrängten Verhältniſſen lebte, ſeinem Dafein 
ſtatt. Die drei] durch Giſt ein Ende gemacht. 


Die reichen Bleigruben von Linares (in Spanien) ſind 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 17. Dezember. 


Deffentlihe Schuld. 
A. Des Staates. Geld ar) 


Nr. 34519. Kundmachung. (1332. 3) [Bezirksamte als Gericht namhaft zu machen, überhaupt 

Laut Erlaß des hohen k. k. Finanz: Minifteriums alles vorzukehren, was zur vortheilhaften Durchführung die⸗ 

vom 18. November 1858 3. 5687 dürfen mit Rück⸗ ſes Streites dienlich fein mag, widrigens die Folgen, ſol⸗ 
cher Verſäumniß ſelben zur Laſt fallen müßten. 


Tuintliche Erlaͤſſe. 


. 16075. ; „1-37 [ſicht auf die neuen Mü 2 i = l . 3 
0 : Edict. n 5 9 ennlch asp Ge. in Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. In Oeſt. W. zu 596 für 100 fl. . ag 80.25 89.90 
x Vom k. e. Tarnower Kreis⸗Gerichte 75 dem dem ferner die kaiſerlich ruſſiſchen Kupfermünzen don den  Bochnia am 20. November 1858. en, et B 1 . 5 100 f l 
ufenthalte nach unbekannten Hrn. Johann Baron Gost- k. k. Kaſſen an Zahlungsſtatt nicht = 1333. 3 i % r 100 fl. .. 85.10 85. 
kowski, Fr. Marie Wybranowska und Hrn. Alexan⸗ 0 baumgefkate nicht mehr ane Concurs⸗Kundmachung. ( ) nn, 100 f. ahead 75.715 76.— 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. u 32T 


werden. Dieß wird mit Bezug auf den im Reichs⸗Geſetz⸗ 3 i i ; 

0 u beſetzen die controllirende Zeugamtsſchreibersſtelle 
Blatte vom u 1849 (unter Nr. 305) enthaltenen] bei der k. k. Salinen-Bergverwaltung in Bochnia in 
hohen Sir en iniſterial⸗Erlaß vom 1. Juli 1849 zur] der XI. Diäten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Vierhun⸗ 
. re ntniß gebracht. dert zwanzig Gulden öſterr. Währ., dem Bezuge des 


„ 1839 für 100 fl. 136.— 137.7 
„ 1854 für 100 fl. 114.75 115.0 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 171 — 1% 


der Paukowski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben und Conſorten Fr. Ju⸗ 
ftine Benoe geb. Baronin Borowska wegen Extabuli⸗ 


rung der im Laſtenſtande der Güter Czchöw fammt on d } 7 1 a 

Att. dom. 84 pag. 414 n. 3 on. zu Gunſten — Ma⸗ Krakau, am 2. Sia 088. a ſoſtemmäßigen Salzdeputats Nen fünfzehn Pfund Ir: Fa⸗ 4 nk ek 

thias Baron Gostkoweki intabulirten Verpflichtung der N. 34519. ̃ Ob . 2 milienkopf jährlich und mit der Verbindlichkeit zum Er⸗ von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 l.. 4.5 9250 

Lon Grabowska geb. Zelenska zum Verkaufe dieſer Wieszezenie. 1 ! lage einer Caution im Betrage von vierhundert zwanzig von ungarn . zu 5% für 100 fl.. - » 83.75 84. 

Güter um den Kaufpreis von 4600 At an Mathias] = 1 N. Rozporzgdzenia w sokiego c. k. Mi- Gulden öfter. Währ. 2 ee 100 f. e e 83.50 

Varon Gostkowski Obl. now. 32 pag. 232 n. 1, nern je arbu 2 dnia 18. Listopada 1858 EIA enen da, Fei date ihre gehörig doc von Gallen zu 5% für 100 l. 83— 83.50 

2, 3 on, zu Gunſten der Nachlaßmaſſe nach Mar 5687 cesareko-rosyjekie i polsko-rosyjskie monety | aan greg Geſuche unter Nachmeſang des Alter, kane ann Bakewina gu 57, für 10 l.. 84 Ben 

kianna Stojowska und Kaſimir Stojowski intabulitten w zlocie 4 srebrze „ jakotéz cesarsko-rosyjskie mo- des, Religionsbekenntniſſes „ des ſittlichen und politiſchen von Siebenbürgen zu 5% für 100 1 83.— 8230 

Summe pr. 72000 fl. poln. und 14500 fl. poln. aus nety miedziane przez c. k. Kasy w miejsce za- Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der Ma- ven 9 zu 5% für 100 fl. „ 91.50 92. 

dem Laſtenſtande der gedachten Verpflichtung, unterm 6. platy przy mowane by6 wiecéj nie moga. terialgebahrungs⸗ und Verrechnungs Kenntniſſe, dann der „ n 1857 zu 5% für = 

November 1858 3. 15075 eine Klage angebracht und Co sig oduosnie do Rozporzadzenia wysokiego Kenntniß einer ſtaviſchen Sprache, fo wie der Cautions⸗ 2 e he arm 

um richterliche Hülfe gebeten, worüber mit Beſchluß vom ek Ministerstwa Skarbu z dnia 4. Lipca 1849 fähigkeit und unter Angabe ob und in welchem Grade] der Nationalban e + 982.—984.— 
8 W Dzienniku Praw Panstwa 2 r. 1849 (pod Nr.] fie mit Beamten der k. k. Berg- und Salinen-Ditection | der gs I Handel und Gewerbe zu 20 248.30 


10. November 1858 zur mündlichen Verhandlung dieſer 


Angelegenheit eine Tagſatzung auf den 17. Februar 305) umieszezonego do powszechnéj wiadomosei | verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorge⸗ 


podaje. fegten Behörden bei dieſer Direction bis 14. Jänner 


a 10 uhr Vormittags anberaumt wurde. n 1859 einzubringen der Kais Gerd Nordbahn 1000 fl 2 
Da der Aufenthalt der Belangt n. nn Ba⸗ f k. Rzadu krajowego. 2 . N ne ee I „EM. pr. St. 1770.— TAT 
von Seat 85 eee Hrn Kab Grudnia 1858. Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. der a er Hs zu 200 fl. CM. 710 
2 . m IT 78 er . Sr.. — . 
Senna Paukowski unbekannt ift, fo hat das k. k. Nr. 16061. Ediet. (1338. 3) „„.Wieliczka, den 2. December 1858. der Rail Gl „Bahn zu 200 fl. CM. mit Ze 
haar \ N. ; 45. 2 (50 lung. . » geh 5 1 
reis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf deren Gefahr Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden äber An⸗ N. 13801 Kundmachung. (1345. 2-3) 8 ee ae a 18 11 — 


und Koſten den hiefigen Advokaten Dr. Rutowski mit langen der Frau Apolonia Wilkoszewska geb. Gräfin Zur Beſetzung der Tabakkleintrafik in Krakau in der] der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 


Subſtituirung des Adv. Hrn. Dr. Jarocki als Curator : . ns ‘ i i 

. n a Ankwicz und Julie Sulimirska geb. Gräfin Ankwiez Spitalgaffe womit auch die Verpflichtung zum Stempel⸗ Einzahlung. „ ne 103.— 105.10 
er as = re - — — nach] Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß e k. marken⸗Berſchleiſſe verbunden iſt, wied die Concurrenz⸗-f ber . N en Pro 

ür Galizien vorgeſchriebenen Veel nung ver⸗ [f Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom Sten Verhandlung ausgeſchrieben. Der Verkehr betrug in det] Salle > . - = 2 1 8 118.— 119. 


r 1855 3. 7212 für das im Bochniaer Kreiſe Jahresperiode vom 1. November 1857 bis Ende October 


handelt werden wird. 
1858 an Tabak 2264 % Pfd., im Gelde 3387 fl. 12 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ Diyumde 


lb. dom. 280 pag. 406 liegende Gut Jawozyce ge oder 500 Fr. mit 60 fl. (309%) Ginzahlung 66.60 67. 


— zum 115 — — . 5 ir nannt, der Apolonia Wilkoszewska geb. Gräfin An- kr. CM. oder 3556 fl. 56 öſterr. Währ. nn 3 0 f gr aubampfhinfahrt6-efetiihaft au 5 
8 e 0 25 aun Bagels 60 f UebarialEntſchädigungs Carr G, e erfolgt aus der Tabak-] 5e Ahern loud in Tie zu 500 fl. CM. re 
1 7 ! . 8 tals pr. 8.373 fl. 35 kr. CM., denjenigen, denen ein roßtrafik in Krakau. der Wiener Danıpfmühl + Aktien- Ge ſchaft z. ' 
zu wählen und {diefem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 0 / — Die mit dem Vadium von 30 fl. öſterr. Währ. be⸗ 500 fl. CM. de ; e! 1 en ar 405.— 410.” 


Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anfprüche läng⸗ 
ſtens bis zum 31. Jänner 1859 bei dieſem k. k. Kreis⸗ 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


Pfandbriefe 
der G jährig zu 5% für 100 fl. 98.— 98 
Nationalbank 2 10 jährig zu 5% für 100 3 95.— 05.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89.50 90.7 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.25 90.50 
auf öſterr. Wäh. | verlosbar zu 59 für 100 fl. 35.70 


legten ſchriftlichen Offerten ſind bis incluſive 22. Decem⸗ 
ber 1858 bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 
überreichen. 
Die näheren Pachtbedingniſſe können bei dieſer k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Oirection eingefehen werden. 
K. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 


überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


vie 
der Gredit: Anftalt für Handel und Gewerbe zu 


Tarndw am 10. November 1858. Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 

b We 8 welcher eine mit den] Krakau, am 1. December 1858. 100 fl. öfter, Währung. pr. St. 101.80 101. 

. — —ü——¼. ] geſeglichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte N. 15830. N (1542. 2-3) ber onaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft z 
3. 16521 Edi (1366. 1-3) Vollmacht beizubringen hat; Kundmachung. i 8 ar e ee „ 103830 1088 
. u TE . b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforberung Vom k. k. Krakauer Oberlandesgerichte wird hiemit a. zu 10 n n — 770 
e 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Eduard Nowacz nski i i it di i i 5 2 { i Cl l I ge 3795 37.70 
9 Er ie Be ge See Fa fe. Diet dieſelben ein gleiches Pfand 17546 zum Advokaten in Rzeszöw ernannte Dr. Kor eu nate — 40 % „ i a 380% 


Windiſchgrätz zu 0 24.10 24.50 


recht mit dem Capitale genießen; 
Waldſtein zu 20 „ 26.75 100 


und der Frau Agnes Wanda Nowaczynska mittelft 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider nel Lewicki den Advokateneid beim Krakauer k. k. Ober⸗ 


Landesgerichte am 24. November 1858 abgelegt hat, und 


fie Hr. Stanislaus Fogian wegen Zahlung der Wech⸗ d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] in die Li 2. Keglevi 10 2! 
felfumme 1000 fl. EM. f. N. G. Klage angebracht und ? Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nambaft- 8 der Vertheidiger in Strafſachen aufgenom⸗ . e * 2 
ank⸗(Blatz⸗) Sconto 


um richterliche Hilfe gebeten, worüber der wechſelrechtliche machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, n am 29. November 1858 Augsb für 100 fr. ſüddeufſcher Währ. 576 86. 5 86.10 
’ — . gsburg, für K £ Währ. 80. 4 


Zahlungsauftrag an die Belangten unter Einem erlaſſen zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 5 ; 
wurde, dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, N. 15830. Obwieszczenie. Fakes fr 100 . j ME 8 5 7035 
Da der Aufenthaltsort beider Belangten unbekannt iſt, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu C. k. Sad wyzszy w Krakowie podaje niniej- Lendon, für 10 Pfd. Sterl. 3) 101.80 101.90 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ azdm do wiadomos ci. iz dekretem w sokiego Mi: m für 100 he je 3% cl > io En 40.40 40. 
auf deren Gefahr und Kosten den hiefigen Advokaten ſendet werden. nisteryum sprawiedliwosci 2 dn. 1. Wrzesnia 1858 e EN Waare 
Hrn. Dr. Kanski mit Subſtituirung des Herrn Advo⸗ Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der do L. 17546 mianowany Adwokat w Rzeszowie Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 4 fl. —84 Ne, 4 fl. —83 N 
katen Jarocki als Curator beftellt, und demſelben die die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen[ Doktor Kornel Lewieki przysiege urzedowg w g= W 13 . 90 „ 13 fl. 92 „ 
Zahlungsauflage zugeſtellt. würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die] dzie wyäszym krajowym dnia 24. Listopada 1858 Ruf,. — 1 Fa *. 0 8 f. — E | 


zlozyl, i w liste obroncöw karnych wpisanym 
zostal. 


Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter det Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw am 17. November 1858. 


une mee 
3. 1636. Ediet. (1352. 23“ 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird den, dem Namen, Wohnorte und Leben nach un⸗ 
bekannten Erben, des Franz Schöbisz mittelſt gegenwär⸗ 
tigen Edictes kund gegeben, es haben wider ſelbe Frau 
Marte Truno wegen des Erkenntniſſes, es ſei die, für 
die Waiſen des Franz Schöbisz im 2. Satz des Laſten⸗ 
ſtandes, der sub NC. 21/385 in Bochnia, auf Grund 
des durch die Eheleute Stanislaus und Joſefa Zachar- 
skie, Bochnia de dto. 14. September 1816 ausge⸗ 
ſtellten Schuldſcheines intabulirte Forderung von 2000 
fl. CM., durch Verjährung erloſchen, und löſchbar, eine 
Klage eingebracht, wobei die Verhandlungstagfahrt, un⸗ 
ter der Strenge des §. 25 G. O. auf den 15. Jänner 
1859 angeordnet worden iſt. 

Bezüglich dieſes Rechtsſtrittes, wurde auf ihre Ge⸗ 
fahr und Koſten, für dieſelben zum Curator Hen. Lau⸗ 
renz Pisch aus Bochnia aufgeſtellt, mit welchem dieſe 
Streitſache durchgeführt wird. 

Durch dieſes Edict wird Kar die er er⸗ 5 
innert, zur rechter Zeit entweder elbſt zu erſcheinen, oder 
die — Rechtsbehelfe dem aufgeſtellten Curator Julius wildt 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem Ar Vertreter mit: | mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter dieſem k. k.! (137 1.13) in Krakau. 

n Sachwalter zu wäh⸗ . — ˙äA—— ̃7˙—ruZX————. ]⅛˙.... ̃ͤ ͤ— reree een "On 
len und dieſem k. k. Kreis- Gerichte anzuzeigen, 29 —— ARersorvinaiiche enden a 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
igen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie‘ ſich die aus 
deren Verabſäumung entstehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
en haben werden. g 
5 Vom k. k. Kreis⸗Gerichte. 
Tarnôw, am 24. November 1858. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


8 — — 


Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Belangten 
erinnert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. - 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarndw am 24. November 1858. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 


Kraköw, dnia 29- Listopada 1858. 
vom 1. October. 
ua von Krakau 


Krakôm, dnia 29— Loba ID 
N. 17252. Edict. CE Ab 
aa 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags-. 


Von dem k. k. 1 wird dem, dem Aufent⸗ 

halte nach unbekannten irſch Zlot mit dieſem Edicte] Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 

bekannt gemacht, daß wider ihn He. Advokat Dr. Kan- Nach ae Uhr Früh, l 9 | 

eki Vertreter der Isaak Milch'ſchen Cridamaſſe, unterm Bis . S * erg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 

1. December 1858 3. 17252 eine Wechſelklage über⸗[Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minut 0 f 

reicht habe, worüber dem Hirſch Zlot auf Grund des Vormittags, 8 uhr 30 Run e. e | 

von 1595 acceptirten, 3 mn a dato 8 Tarnéôw 155 Nach Wieliezka ha | 

baren Wechſels ddto. Pilsno den 6. September 185 4 ng von Wien | 

aufgetragen wird, die Wechſelſumme von 22 fl. 24 kr. Nach Krafau: 7 ede , 0 30 Minute Abends 

B. V. oder 23 fl. 52 kr. öſterr. Währ. ſammt 6% Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

Zinſen vom 6. December 1855 als dem Verfallstage, ‚ Abgang von Myslowitz | 

fo wie die mit 5 fl. 20 kr. öſterr. Währ. zuerkannten ee Fogan — ur . Here . 

Koſten zu Gunſten der RICH; Milch ſchen Cridamaſſe] Rach Granica: 10 ine 15 M. Dorn. hr 30 M. Abend‘ 

binnen 3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution und 1 Uhr 48 Minuten Mittags, rar: 

zu Gericht zu erlegen, oder in derſelben Friſt die allfaͤl⸗ —— Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 

ligen Einwendungen bei Gericht fabian 0 ach En — 5 = 2 Uhr 33 M. Nahe 
Da der Wohnort des Hirſch Zlot unbekannt iſt, ſo ie 33 

wird ihm der Herr Advokat Dr. Rosenberg mit ai e ee, m e Ane enz. 

ſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Jarocki auf ſeine 

Gefahr und Koſten zum Curator beſtellt, und demſelben 

der oben angeführte Zahlungsauftrag zugeſtellt. 


f Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 uhr 45 Min. Abends. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw am 2. December 1858. 


. MALER A er 


Nr. 16519 Ediet. (1374. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Eheleute Joſef 
und Katharina Sieklowskie und im Falle ihres Todes 
ihren unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider fie Hr. Felix Zabie- 
rzewski, Eigenthümer des im Tarnower Kreiſe gelege—⸗ 
nen Gutsantheil Gorzejowa wegen Löſchung des im 
Laſtenſtande des Gutsantheils Gorzejowa dom. 12 pag. 
58 n. 4 on. hypothecirten dreijährigen Pachtrechtes Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
ur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf den 
10. Februar 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis ⸗ Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advok. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Herrn Di: Kangki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchrebenen Gerichtsoednung verhandelt wer⸗ 


Von Moslowitz (Breslau) und Granica (War f 
45 Min. Ana und 5 Uhr 27 Min. en = 
Von Oſtrau und Über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27M. asp‘ 
Aus Rzeszäw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr # 
Minuten Abends. 
Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abende. 
Ankunft in Nzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minutes 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw g 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minute 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Beſtellungen auf alle im In” und Auslande er⸗ 


ſcheinenden f 

Zeitſchriſten für 1859, 
die auf das Pünktlichſte nach allen Richtungen franco 
ausgeführt werden können, empfiehlt ſich zie Buchhand⸗ 


— —— —ñä—ß—— ————— ne" 
. K. THEATER IN KRAKAU 
Unter der Diadem e Friedrich Blum. 


Samſtag, den 18. December 1858. 
Zum Vortheile der Frau Joſephine Gürtler. 


Die Stumme von Portici. 


Anderung der 
Wärme- im 
Laule d. Tage 


R erg | 5 
Baron Oe] Zamperarur Spec | Riehtung und Stärke Erſcheinungen 


auf | ; Zuſtand 
zn Berk ein, a ae des indes der Atmosphäre in der Luft a 
en m vet] . ——. Oper in 5 Acten von Auber. 


18 330, 37 | — 114 100 | x | | Aaſſaeröſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Ahe. 
In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiterd: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


Sam ag, Beilage Zu Ur. 289 der „Krakauer Zeitung.“ 18. December 1858. 
—— 2 EEE 


EEE 


4 Sonntag Sonntag 
Amtliche Exlaſſe. a | Montag 
Be ] Dinftag 9 1. At Dinſtag 
Ne. 7312. K d m d 9 (257. 1-3) in Zaleszezyki Donnerſtag Uhr 25 Min. Abends in Krzyweze Mittwoch 11 uhr Vormittags 
u n 0 ) 1 n + Freitag Freitag 
In Folge Ermächtigung des h. k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, werden Samſtag Samſtag 


Geht ab von Krzywcze Sonntag, Dinſtag, Donnerſtag 
Saas 15 Minuten nach Ankunft der Botenpoſt aus 
ala. 


anläßlich der am 15. November 1858 ſtattfindenden Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke von Dembica nach Rze⸗ 
szöw in Poſtweſen nachftehende Aenderungen eintreten. 
(Schluß. — S. Beilagen zu Nr. 272, 278 u. 283.) 
LIII. Botenſahrpoſt zwiſchen Carnopol und Dbaraz. 


LXIII. Botenſahrpoſt zwiſchen Krzyweze und Mielnica. 
Montag ö 


Von Zbaraz — 4 uhr Früh Von Tarnopol? Mittwoch 9 Uhr 50 Min. Früh e ee g — 
a h ; g : 
Freitag l Freitag ar 5 Von Mielnica Dinſtag 12 uhr Mittags Von Krzywcze Dinſtag 3 Uhr 40 M. N 5 
Montag Montag Donnerflad le Zu Donnerſtag e 
* r l 
in Tarnopol | Mittwoch 4 Uhr Früh. in Zbaraz 5 1 uhr 50 Min. Nachm. — ia * a 
Freitag reitag i 2 u : : 
Geht ab von Tarnopol 30 Minuten nach Agang| in Arzpwcza Dennerfig br 30 Min. Nachm. in Mienen | Dannenag | 6 Ur 10 Min. Abe, 
der Mallepoſt aus Lemberg 0 Uhr 3 : : ie 
LIV. Botenfahrpoſt zwiſchen Tarnapol und Skalat. , 3 8 
? Geht ab von Krzyweze 30 Min. nach Ankunft der 
em ee Botenpoſt aus Skala. 
Von Skalat Mittwoch 4 Uhr Früh Von Tarnopol Miemwuch 9 Uhr 35 Min. Vorm. LXIV. Mallepoſt zwiſchen Cem ber g und Stanislau pr. Brze Zan. 
— Freitag Sonntag Montag 
onntag Sonntag 5 Dinſtag 7 u Dinſtag 
Monta 45 Monta ß on Lemberg | D hr Abends Von Stanislau 5 Uhr Früh 
i 9 9 onnerſtag Donnerſtag 
n Tarnopol Dino 6 8 Uhr Früh in Skalat Faun | 1 uhr 35 Min. Nachm Same Hen 
eitag rei onntag ontag 
Geht ab von Tarnopol 15 Minuten nach Abgang der Di ; i . i 
Mallepoſt aus Lemberg. = ig in Przemyslany En 12 Uhr 10 Min. Mittern. * ur re 11 Uhr 15 M. Vormitt. 
Ly. Botenfahrpoſt zwiſchen S ka lat und Grzymaldm. Samſtag Samſtag 
Dinſtag = „ Dinſtag — Montag 
Von Skakat Donnerftag | 2 uhr 30 M. Nachm. V. Grzym 0 Donnerſta 5 Uhr Abends R 2 ittwo 5 U ; 3 ; Dinftag . 
| Samſtag Samftag 9 hr Abe n Brzezan Freitag hr 5 Min. Früh in Brzezan 1 7 uhr 5 Min. Abends 
Dinſtag 55 Dinſtag eg 5 aftn 
i D Nachmittags. in Skalat | Donn ; ontag ontag 
n oed Semen 4 Uhr Nachmittag | —— ers | 6 Uhr 30 Min. Abends] in Monaſte- | Mittwoch 11 uhr 25 Min. V 61 Dinſtag N 
Geht ab von Grzymatéw 20 Minuten nach Ankunft rzyska Freitag in. Vorm. in Przemyslany Donnerſtag 12 uhr 30 M. Mittern. 
der Poſt aus Trembowla. u 1 
5 tag \ inſtag 
LVI. Botenfahrpoft zwiſchen Trembomla und Grzyma e w. a + ; 
Montag —— in Stanislau rag 7 Uhr 25 Min. Abends in Lemberg 5 5 5 Uhr 45 Min. Früh 
Dinftag 3 Fe Sonntag Sonntag 
V. Grzymal Donnerſtag 6 Uhr Früh Von Trembowla N 1 uhr 40 Min. Nachm. Geht ab von Monaſterzyska nach dem Eintreffen der Geht ab von Monaſterzyska nach dem Eintreffen der 
Freitag Samſta Poſt aus Czortköw um 1 Uhr 30 Min. Nachmittags] Poſt aus Czortköw um 1 Uhr 25 Min. Nachmittags 
Samſtag Monta 9 2 218 kann auf dieſelbe in Verfpätungsfällen bis] weiter, und kann auf dieſelbe in Verſpätungsfällen bis 
m ne hr Abends zuwarten. 4 Uhr Abends zuwarten. 
inſta 
in Trembowla — 9 uhr Früh in Grypmalöw} Donnerſtag “ 4 uhr 40 M. Nachmitt. LXV. Carrislpoſt zwiſchen Stanislan und Monasterzyska, 
Freitag Freitag Sonnta - i 
Samftag Samſtag Von Stanislau Mittwoch 5 Uhr Früh Von Monafte: zen 1 ubr 20 M i 
Geht ab von Trembowa 25 Min. nach Ankunft der Freitag 1 rzyska Samſta 9 N de 20 M. Nachmit. 
Poſt aus Lemberg. Diaſtag 


Be Mittwoch 11 uhr 30 M. Vormitt. in Stanislau J Donnerflag %_ 7 Uhr 40 Min. Abends 
Freitag 8 f j Samſtag f 
| Geht ab von Monaſterzyska nach dem Eint 
ele aus Lemberg und Czortköw um 1 Uhr . 
Nachmittags und kann in Verſpätungsfällen auf beide 
bis 4 Uhr Nachmittags zugewartet werden. 


LVII. Mallepoſt zwiſchen Kopeczynce und Huffiatyn. - 
Von Kopeczynte täglich 5 uhr 25 Min. Nachmittags [Von Huſſtaton täglich 9 uhr — Min. Abends 
in Huſſiatyn 5 , Abends.) in Kopeczynce „ r 11 Er 77 
Geht ab von Kopeczynce 1 Stunde nach Ankunft der . 


Mallepoſt aus Lemberg. 


in Monaſte⸗ | Sonntag 


LVIII. Botenfahrpoſt zwiſchen Asperzyhce und Budzandm. 


Montag 5 Montag LXVI. Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Czortkôw pr. Brzezan. 
Von Buyenön) Mittwoch 1 uhr 30 M. Nachmitt. Von weren Mittwoch 5 uhr 25 M. Nahmit.| ° Montag a Mitwoch 
. — 5 Von Lemberg . — 7 Uhr Abends Von Czortköw | Freitag 5 Uhr 55 Min. Früh 
in Kopeczynce Mittwoch 4zuhr Nachmittags in Budzanôw | Mittwoch 7 uhr 55 Min. Abds. Montag ee 
Samftag Samflag in Przemyslany! Mittwoch } 12 Uhr 10 M. Mittern in Monaſte⸗ 8 — * . 
* — ab * Kopeczynce 1 Stunde nach Ankunft der Freitag ? rzyska n Uhr 25 M. Mittags 
allepoſt aus Lemberg. Dinſtag i 
LIX. Fußbotenpoſt zwiſchen Kopeczynee und Chorostkôw. in Brzezan Donnerſtag $ 5 Uhr 5 Min. Früh in Brzezan ae 7 Ube 5 M. Abet 
Vonchoroſtkôw Dinftag 1 Uhr Nachmittags Von gapeenpler Dinſtag 5 Uhr 25 Min. N Das Sonntag : 
onCh 0 Freitag 9 Freitag uu Nahm: in Monaſte⸗ . ee Mittwoch 
in Kopeczynce { . 4 Uhr Nachmittags in Choroſtköw { ei. 8 uhr 25 Min. Abends rzyska Er hr Vormitt.] in Przemyslany —— 12 uhr 30 M. Mittern. 
Geht ab von Kopeszptice 1 Stunde nach Ankunft dern Czortk Dune F Donnerſtag 
f Mallepoſt pe: Lemberg. in Czortköw * 6 uhr 55 Min. Abends] in Lemberg Samſtag 5 Uhr 45 Min. Früh 
LX. Botenfahrpoft zwiſchen C zor tk Om und 1a. . Monta 
Montag 5 Be 2 3 in Monaſterzyska mit der Mallepoſt aus Geht ab von Gporttöm 30 Min. nach Abfertigung 
Von Skala Mittwoch 1 uhr Mittags Von ati | Saaten 6 uhr 10 Min. Früh f + vn Czernowitz und darf auf die letztere 
5 i r Früh warten. 
— San Influirt in Monaſterzyska zur Mallepoſt aus Lemberg 
in Czortköw | Mittwoch + 6 Uhr Abends in Skala Donnerſtag 11 uhr 10 Min. Vorm. Ser nach Stanislau und mit der za aus Stanislau. 
Samſtag Samſtag itpoſt zwiſchen Monasterzyska und Czortk w. 
wen —— — 1 Stunde nach Ankunft der Von Mee e Montag 
f zernowitz. on Monaſte⸗ ontag 0 Dinſtag 
LXI. Botenfahrpoft zwiſchen Skala und Krzypeze. rzyska Mittwoch | 12 Uhr 25 M. Mittags] Von Czortköw | 6 Uhr 50 Min. Abends 
Sonntag Montag N A Freitag Samftag 
; N : Sonntag Montag 
i t 
Von Skala ee 85 11 uhr 25 Min. Vorm.] Von Krzyweze een, 11 uhr 15 Min. Vorm. in Czortköw Montag 5 uhr 55 Min. Früh in Monafte- | Dinftag 12 f 
Samſtag Samflag erg Fru rzyska es Uhr 30 M. Mittags 
Sonntag | Montag 4 3 09 
b von Monaſterzyska 1 Stunde nach Ankunft] Geht ab von Cortköw 1 
Dinſtag 10 Min. Nachm. in Skala Mittwoch eht a zyska unde nach Ankunft \ 30 Min. nach Ankunft der 
in Krzyweze | Dan ef 3 Uhr Fa 3 Uhr Nachmittags der Mallepoſt aus Lemberg. 8240 8 und kann auf dieſelbe bis 8 Uhr 
amſtag Samſtag - 5 
Geht ab von Skala, Dinſtag Donnerſtag u. Samag Geht ab von Krzywcze 15 Min. nach Ankunft der 8 ER 
15 88. nach Ankunft der Botenpoſt aus Czortkow. I Poſt aus 11 ee FR LXVIII. Botenfahrpot zuiſchen # a30 wa. 
LXII. Botenfahrpoft zwiſchen ꝙ alesg c hi und weze. 9 ontag 
Sonntag * Ene er Fe 4 uhr Nachmittags Von Bezezan Due 5 Uhr 50 Min, Früh 
Montag Montag Sonntag — 
i Di. ontag 
Von Krzyweze Dinſtag 3 uhr 25 Min. Nachm. Von Zaleszezyki nk 5 uhr Früh in Brzezan Mittwoch 6 uhr 30 Min Abends in Kazowa Donnerftag | s uhr 20 Min. gef 
Donnerftag Mittw Freitag Samſtag 
ee 8 Geht ab von Brzezan 15 Minuten nach Abgang 


Samſtag Samſtag der Poſt aus Lemberg. 


LXIX. Botenfahrpoft zwiſchen 
Dinftag 
Donnerſtag 
Samſtag 
Dinſtag 
Donnerſtag 
Samſtag 


Von Tlumacz 


in Tysmienica 


LXX. Fußbotenpoſt zwiſchen 
Sonntag 
Dinſtag 
Donnerſtag 
Sonntag 
Dinſtag 
Donnerſtag 


Von Ottynia 11 Uhr Vormittags 


in dienten 5 Uhr Abends 


LXXI. Botenfahrpoft zwiſchen Buczacz und Jazz lo wiec. 


Sonntag 
Mittwoch 
Freitag 

Sonntag 
Mittwoch 


Freitag 


Von bana 


in Buczacz 9 uhr 30 Min. Früh 


K. k. Poſt⸗Direction. 


Lemberg, am 5. November 1858. 


N. 7166. Ediet. (1268. 1-3, 


Vom k. k. Kreisgetichte zu Neu⸗Sandec werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Julian Kluzinski bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Sandecer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 232 pag. 36 
n. 7 här. vorkommenden Gutes Morawezyna, Py- 
zowka und Niva Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaftungs = Fonds = Direction 
vom 6. Auguſt 1857 3. 2891 für obige Güter bewillige 
ten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 5724 fl. 40 kr. 
und 396 fl. 35 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypo: 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 15. Februar 1859 beim k. k. Kreis- Gerichte 
in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 5 
Zugleich wird bekannt gemächt, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs-Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 1. December 1858. 


Z. 5962. jud. Ediet. (1351. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala, im 
Kronlande Galizien, im Krakauer Regierungsbezirke, wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht: es habe Hr. 
Dr. Neusser m. n. der Catharina Gora, Agnes Ja- 
chnicka und Sofia Janik in Lodygowiee wider die 

beiden Geſchwiſter Johann und Joſef Gora, dann dem 
Andres Gora in Lodygowice wegen Zahlung eines Erb⸗ 
theils pr. 242 fl. 452/ kr. CM. hiergerichts eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
mit dem Beſcheid von heute zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eine neuerliche Tagfahrt zum 15. März 1859 Früh 
9 uhr im hieſigen Amtsorte anteraumt worden iſt. — 
Da nun der Aufenthalt der bereits volljährigen Johann 
und Joſef Gora unbekannt I, To wurde über Antrag 
deren geweſenen Vormundes Jakob Kania der mähriſch⸗ 
ſchleſiſche Landesadvocat Herr S. Lemberger in Bielitz 
für dieſelben zum Curator beſtellt, und demſelben die 
Klage zugemittelt. Es werden daher die beiden abwe⸗ 


a) 


b) 


©) 
d) 


3 Uhr Nachmittags V. dente 


4 Uhr 30 Min. Abends] in Trumacz N 


7 uhr 30 Min. Früh Von Buczacz 


Tlumacz und Tysmienica. 
Mittwoch 


Freitag 7 Uhr Früh 

Sonntag 

Mittwoch i 
Freitag 8 Uhr 30 Min. Früh 
Sonntag 


Seht ab von Tysmienica nach Abfertigung der Poſt 
aus Stanis lau. 


Ottynia und Tysmienica. 
Montag 
V. Tysmienica] Mittwoch 7 Uhr Früh 
Freitag N 
Montag 
in Ottynia Mittwoch 
Freitag 
Geht ab von Tysmienice nach Abfertigung der Poſt 
aus Stanislau. 


1 Uhr Nachmittags 


Sonntag 
Mittwoch 
Freitag 
Sonntag 
Mittwoch 
Freitag 

Geht ab von Buczacz 15 Min. nach Abfertigung der 
Reitpoſt aus Monaſterzyska. 


in Jazlowiec 4 Uhr 30 M. Nachm. 


dem Anhange in die Kenntniß geſetzt, damit ſie ihrem 
beſagten Vertreter ihre allfälligen Behelfe mittheilen, 
oder einen anderen Sachwalter zu wählen, und ſolchen 
dem Gerichte namhaft machen, widrigens ſie ſich die aus 
dieſer Verabſäumung entſtehenden nachtheiligen Folgen 
nur ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Biala, den 23. November 1858. 
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N. 2431. Ediet. (1353, 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Pilzno wird dem 
Kaſpar Godzinski durch dieſes Edict bekannt gemacht, 
es habe Joſef Brudny aus Pilzno am 21. October 
1858 3. 2431 gegen ihn, wegen Zufprud des Eigen⸗ 
thums des Hauſes Nr. 30 in Pilzno eine Klage über⸗ 
reicht, und daß deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo 
wurde zu deſſen Vertretung auf deſſen Gefahr und Ko⸗ 
ſten der Hr. Ausſchußmann Lorenz Szezeklik als Cu- 
rator beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach Vor⸗ 
ſchrift der W. G. G. O. ausgetragen wird. 

Dem Geklagten wird die Wahrung ertheilt, daß er 
entweder den aufgeſtellten Vertreter gehörig anweiſe oder 


dem Gerichte einen anderen Sachwalter amhaft mache, 
er die Folgen der Verabſäumung, alles 


widrigen falls 
deſſen fich ſelbſt zuzurechnen haben wird. 
Pilzno, am 15. November 1858 


— — — — — — — 


3. 15796. Ediet. (1365. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge: 
macht, daß am 17. November 1857 sub Nr. 260 Mi⸗ 
chael Szypulski oder Szypüla zu Strusina, Tarnower 
Vorſtadt, mit Hinterlaſſung einer kodizillariſchen letztwil⸗ 
ligen Anordnung geſtorben ſei. — Da dieſem Gerichte 
unbekannt iſt, ob und welchen Perſonen auf ſeine Ver⸗ 
laſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, fo werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche hierauf aus was immer für einem Rechts⸗ 
grunde Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert, ihr 
Erbrecht binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten 
Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzumelden und un: 
ter Ausweisung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung an⸗ 
zubringen, widrgens die Verlaſſenſchaft mit Jenen, die 
ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewie⸗ 
fen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht 
angetretene Theil der Verlaſſenſchaft, oder wenn ſich Nie⸗ 
mand erbserklären würde, die ganze Verlaſſenſchaft mit 
Aufrechthaltung der kodizillariſchen Verfügung vom 23. 
Auguſt 1857 vom Staate als erblos eingezogen werden 
würde. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw am 2. November 1858. 


ET, ar I TEE Tu er EEE Te TEE 
3. 5095. Vorladung. (1350. 1-8) 
Der unbefugt abweſenden Militäpflichtigen 


Vom k. k. Bezirksamte ＋ werden die nach⸗ 
benannten unbefugt abweſenden Militäpflichtigen, als: 
5 


Martin Szydlo Clo ad Koscielniki H.⸗N. 58 
Anton Bombinski Krowodrza 3 
Martin Figlarz Leg mann 
Stanislaus Kusia Pradnik bialy = 3 
Sigmund Stanek Pieszöw x 35 
Ladislaus Weiss ang 9 982 
Peter Ciepiela Raciborowice 3 24 
Kaspar Sıtko Tonie 5 87 
Andreas Dulemba Wolica 3 
Franz Cieluch Wyeigze = 58 
aufgefordert, binnen 6 Wochen in der Heimath rückzu⸗ 
kehren und der Militärpflicht zu entſprechen widrigens 


Rekrutirungsflüchtlinge behandelt würden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Krakau, am 2. December 1858. 


dieſelben als 


2 uhe 30 M. Nachm. s 


Nr. 8438. Kundmachung. 

Vom 1. Jänner 1859 wird anſtatt der bisherigen 
täglichen Botenfahrten Tarnow Gryböw zwiſchen Tar- 
nôw und Tuchöw eine tägliche und zwiſchen Tuchöw 
Ciezkowice eine wöchentlich viermalige Botenfahrpoſt 
verkehren. 

Die Coursordnung für die neuen Fahrten wurde nach⸗ 
ſtehen feſtgeſetzt: 

Botenfahrt zwiſchen Tarnöw und Tuchöw. 


Von Zarndm: in Tuchöw: 
täglich 8 Uhr 15 M. Früh täglich 10 uhr 30 M. Früh. 
Von Tuchöw: in Tarnöw: 


täglich 3 Uhr Nachmittags täglich 5 Uhr 15 M. Abds. 
Botenfahrt zwiſchen Ciezkowice und Tuchöw. 


Von Ciezkowice: in Tuchow: 
a Montag 
ittwoch „ Mittwoch 
Saus 3 Uhr 30 M. Früh Sau 6 Uhr 15 M. Früh 
amſtag amſtag 
Von Tuchoͤw: in Cięskowice: 
Naas Montag 
ittwoch Mittwoch 
Freitag b u. 30 M. Abds. Freitag 7 u. 30 M. Abds. 
Samſtag Samſtag 


Botenfahrt zwiſchen Ciezkowice und Gry bow. 
Von Ciezkowice: in Grybow: 


er ur 

inſtag 4 Dinſtag 

8 575 3 u. 30 M. Früh 8 om 6 u. 30 M. Früh 
amſtag amſtag 

8 Von Gryboͤw: in Cięzkowice: 
onntag Sonntag 

Dinſtag 3 u. 40 M.Nachm. Dinſtag J6 u. 25 M. Abds 

Donnerſt. (“ ; Donnerſt./ ; ! 

Samſtag Samſtag 


Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Be⸗ 
merkung gebracht wird, daß die Paſſagiers⸗Beförderung 
auf der Strecke Tarno w Gryböw aufgelaſſen und das 
Gewicht bis zu welchem Fahrpoſtſendungen mit den neuen 
Botenfahrten befördert werden können auf 20 Pfd. feſt⸗ 
geſetzt wurde. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg am 5. December 1858. 

N. 1476. Edict. (1354. 1-3) 


Von dem Makower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 24. März 1802 Cle⸗ 
mens Russin zu Kojszowka ohne letztwillige Anord⸗ 
nung verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Joſef Drobny 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen 
Einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage an, bei 
dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklung anzu⸗ 

widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich mel⸗ 
denden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curatot 
abgehandelt werden würde. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Makow, am 9. Sept. 1858. 


N. 17044. Kundmachung. (1361. 1-3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird kundge⸗ 
macht, daß in dem in der Krakauer Zeitung Nr. 271 
kundgemachten Edicte 3. 15338, es heißen ſoll: Es ha⸗ 
ben gegen die Tekla Dylewska, die Kunegunde Helene 
2. Nam. Maczynska, Kaſimir Girtler und Joſefa 
Janowska die Klage wegen Zahlung der zu Gunſten 
der Kläger im Laſtenſtande der Realität Nr. 21 G. 1. 
in Krakau haftenden 4000 fl. poln. ſ. N. G. ausge- 
tragen. 
Krakau, am 6. December 1858. 


3. 16711. Ediet. (1360. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß es mit Rückſicht auf den mit Be⸗ 
ſchluß vom 22. Nov. 1858 3. 16503 über das Ver⸗ 
mögen der verſtorbenen Karoline 'Ojnarowska geb. 
Rylska eröffneten Konkurs der Gläubiger von der mit 
dem hiergerichtlichen Edicte vom 2. Nov. 1858 Z. 15350 
im Wege der Verlaſſenſchaftsabhandlung verfügten Ein⸗ 
berufung der Gläubiger fein Abkommen habe. 

Krakau, am 29. November 1858. 


3. 17045. Kundmachung. (1362. 1-3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird kundge⸗ 
macht, daß in dem in der Krakauer Zeitung Nr. 272 
kundgemachten Edicte es heißen ſolle: Es haben gegen 
die Tekla Dylewska, die Kunegunde Helene 2. Name 
Maczynska, Kaſimir Girtler und Joſefa Janowska 
die Klage auf Zahlung der zu Gunſten der Kläger auf 
der Realität Nr. 21 G. 1 haftenden Summe per 
10,000 fl. poln. ausgetragen. 
Krakau, am 6. December 1858. 
N. 736. Ediet. (1355. 1-3) 
Im hiergerichtlichen Depofite befinden ſich ein Paar 
Pferdechomoter eines bis nunzu unbekannten Eigenthü⸗ 
mers. 
Der diesfällige Eigenthümer wird nun in Gemäßheit 
des $. 356 St. P. O. aufgefordert, binnen Jahresſfriſt 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in bie 
Krakauer Zeitung, ſich hiergerichts zu melden, und ſein 
Recht auf dieſe Chomoter nachzuweiſen, widrigens ſolche 
veräußert und der Verkaufspreis bei Gericht aufbewahrt 
werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte 


als Gericht. 
Dobezyce, am 26. Nov. 1858. 


(1347. 1) 8. 33032. 


) 


Vorrufungs⸗Ediet. (1359. 1-9 
Die Brüder Michael, David und Iſaak Wolf Fol- 
kart aus Krakau, welche ſich ohne behördliche Bewilli⸗ 
gung aus den öſterreichiſchen Staaten entfernt haben, 
und in Newyork in Amerika aufhalten ſollen, werden 
unter Feſtſtellung einer Präcluſivfriſt von Monaten vol? 
eladen, entweder in ihrer Heimath zu erſcheinen, ober 
onft ihre unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widri⸗ 
gens nach Ablauf obigen Termines gegen dieſelben das 
Auswanderugs⸗Verfahren eingeleitet werden wird. 


Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 2. December 1858. 


8. 16477. Ediet. (1867. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
ſuchen des Julian Stelzig Vormunds der minderjähri⸗ 
gen Erben des Carl Stelzig Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗ 
Direction vom 23. April 1857 3. 1271 für das im 
Bochniaer Kreiſe lib dom. 170 pag. 2, 14, 18 lie 
genden der minderjährigen nach Carl telzig verbliebe⸗ 
nen Kindern gehörige Gutsantheil Stare Rybie III. 
Schede bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 
231 fl. 30 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge⸗ 
fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 31. Jänner 1859 bei dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
tiget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht wei⸗ 


ter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Ver⸗ 
fäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Tarnéw am 24. November 1858. 


Nr. 16035. Ediet. (1336. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten: Eſter Frankel 
geb. Hirſch, Hanne Hirſch, Beile Hirſch, Maria Hirſch, 
Rifka Judes Hirſch, Iſaak Hirſch oder deſſen Erben 
und Golde Hirſch mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelbe Hr. Adam Graf Potocki 
fub präſ. 5. Novbr. 1858 3. 16035 wegen Extabulirung 
der im Laſtenſtande der Güter Kanna dom. 10 pag. 
335 n. 9 on. intabulirten Verpflichtung zur Abſtellung 
von 60 Koretz Korn und 50 Kor. Weitzen an Elias Hirsch 
aus dem Paſſivſtande jener Güter eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandjung eine Tagfahrt auf den 9. Februar 
1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Hrn. Dr. Kanski mit Subſtituirung des Herrn Advo⸗ 
katen Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kriesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich dle aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw am 9. November 1858. 


ſenden Brüder Johann und Joſef Gora hievon mit 


In Vertretung deb Buchdruckerei ⸗ Geſchaftsleiterd: Stanislaus Gralchowski. 


In der Buchdruckerei deb „CAS. 


